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Expedition. Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alte Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Wontag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 19. Jult 1878. 
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Nennundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bekanntmachung. 


der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 

ür das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien der Nieder: 

c Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 

Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter 
d. J. vom 15. December d. J. ab 

N Qyittung und Rückgabe der Uctien und der dazu gehörigen, 
mehr zahlbaren Coupons über die Zinſen vom 1. Januar k. J. 

zt Talons, bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Ora⸗ 

aße 94, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. 

e Einlöſung kann auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, bei der 
e in Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗ 

„Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. 

i dieſem Zwecke find die Documente nebſt Coupons und Talons 
> dieler Kaſſen einzureichen, welche fie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 

ur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Aus⸗ 

ig zu beſorgen hat. 

4 Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Capitale gekürzt. 
Jom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der ge⸗ 

igten Documente auf. 

Jugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver: 
en noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
in aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December 
Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Lerlin, den 1. Juli 1878. 


8 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Löwe. Nöt 


ötger. 


Die Geſchichte verpflichtet! 

Als Fürſt Bismarck vor einigen Jahren den Profeſſor Sybel zur 
ng der Staatsarchive berief, äußerte er ſich gegen denſelben: 

der ſchwächſten Seiten in Deutſchlands öffentlichen Zuſtänden 
darin, daß die Maſſe unſeres Volkes, ich meine die Maſſe unſeres 
den Volkes, fo ganz und gar das Bewußtſein des Zuſammen⸗ 
es unſerer politiſchen Gegenwart mit unſerer polttiſchen Ver⸗ 
enheit verloren hat.“ Bei einer auf unmittelbare Bethätigung 
teten Natur wie jener des Reichskanzlers geht das Bedauern über 
derartige Lücke im allgemeinen Bewußtſein jedenfalls aus der 
iht hervor, daß eine gedeihliche Entwickelung der deutſchen Ver⸗ 
Affe in dem Gefühle der Verantwortlichkeit wurzeln muß, welche 
das Ringen und Streben früher“ Generationen nach der Ge⸗ 
gung eines nationalen Staatsweſens auferlegt. „Getheilles Loos 
längſt entſchwundenen Streitern, wird für die Nachwelt unſere 
erweitern.“ So ſingt der tiefſinnige Lenau und er hat hiermit 
or eines der triebkräftigſten Momente des nationalen Ethos 


„Las ſoll man nun aber vom Standpunkle dieſer echt hiſtoriſchen 
nung dazu fagen, wenn der Schöpfer des neuen Reiches in 
N Stunde der Mißlaune den Entſchluß faßt, jene Epoche des 
malen Aufſchwunges, jene Heroentage unſeres Volkes, durch welche 
Infahrten deſſelben einen glücklichen Abſchluß erhielten, aus unſerem 
ächtniſſe zu ſtreichen. Welches Gefühl befällt uns, wenn der alte 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Erſtes Buch. 
Viertes Capitel. 
(Fortſetzung.) 
Spatzing half vorſtellen, und weil er und Julie fortwährend durch⸗ 
über ſprachen und oft denſelben Namen zu gleicher Zeit nannten, 
* Gerhard in bltterſter Verlegenheit geweſen fein, wenn er hätte 
ſollen, welche von den jungen Damen Fräulein Louiſing Sollentin 
welche Fräulein Tining Pahnk, und welche Fräulein Lining Pahnk 
welche Fräulein Emming Sollentin war. Dazu kam, daß die 
Der ſechs jungen Damen alle mehr oder weniger blondes Haar, 
Aülngen und helle Geſichtsfarben hatten; alle im Moment, wo 
ame genannt wurde, dieſelbe ernſthafte Miene und genau dieſelbe 
etwas linkiſche Verbeugung machten, um ſofort über der Himmel 
was in derſelben verlegen⸗luſtigen Weiſe zu lachen, und dann, 
auf einmal, davon zu flattern, wie ebenſo viele weiße Schmetter⸗ 
im wenig beſſer erging es Gerhard mit den Herren, obgleich ihm 
dier die durchgehende Aehnlichkeit der Phyſtognomie, Haltung und 
ers der Sprache manche Verlegenheit bereitete. So viel er ver⸗ 
waren es ſämmtlich Gutsbeſitzer⸗ und Pächter⸗Söhne aus der 
aͤrſchaft, mit Ausnahme eines etwas verwildert ausſehenden 
ings in ſchäbigem braunem Sammetrock, der, eine Cereviskappe 
m ſtarren, ungebürſteten Haar, das entſprechende Band über 
Acht ganz ſauberen Chemiſette trug und ihm als Herr Stubiofus 
borgeſtellt wurde, Vetter der Fräulein Sollentin. 
ud nun geben Sie mir Ihren Arm wieder, Herr von Vacha,“ 
olte, „damit ich Sie auch mit den älteren Herrſchaften bekannt 
Sie müſſen nun einmal deu Kelch bis auf die Neige leeren.“ 
I log ihn faſt aus dem Kreiſe heraus. 
ach verſichere Sie, gnädige Frau“, erwiederte Gerhard, „daß mir 
unk ganz vortrefflich mundet, ich bin echtes Thüringer Blut und 
zul niemals munterer, als in munterer Geſellſchaft.“ 
tum liebe ich auch Ihren Landsmann, den guten Stube fo’, 
e Julie, „aber freilich, Sie find eine fo viel vornehmere Natur. 
Me Naturen find immer im Grunde ſeriös, melancholisch. 
n Sie nicht! ich ſehe es an Ihren Augen. Es iſt darin eine 
h * Tiefe — ein centraled Feuer lodernder Empfindung und 
Hen e denſchaft, das nur auf die Gelegenheit wartet, um her⸗ 


15 wenn dies Feuer fo energiſch beſchworen iſt, ruhig zu blei⸗ 
Epoltandlich Element?“ 

br ten Ste nur! Sie kennen das Wort: man fol den Tag 
dem Abend loben.“ f 


Meiſter, der durch ſein Zauberwort die Geiſter der Zwietracht und des 
Indifferentismus, den römiſchen und den feudalen Spuk gebannt, 
nun auf einmal jenen Lehrlingen, welche nichts gelernt und Alles ver⸗ 
geſſen, geſtattet, den alten Beſen aus der Ecke zu rufen, um unſer 
ſtaatliches Heim mit den Gewäſſern des Manteuffel'ſchen Sumpfes zu 
überſchwemmen? Fürwahr, es giebt keine Umkehr, bei der man die 
Hochpunkte der Jahre 1870 und 1871 beliebig bel Seite laſſen kann. 
Man vereinigt ſich nicht mit dem zerſprengten Heerhaufen der Kleiſt⸗Retzow, 
Senft⸗Pilſach und des verſtorbenen Gerlach, bevor man die Erinnerungen 
des Volkes an feine jüngſten Befreiungsthaten ausgemerzt hat. Nicht 
nur die Franzoſen wurden bei Metz und Sedan aufs Haupt geſchlagen; 
auch die preußiſchen Junker und Pletiften, die Particulariſten und 
Römlinge, alle dieſe Marodeure des deutſchen Volksſtaates ſind dort 
dem Kriegsrecht der natlonalen Idee verfallen. Eine feſte Burg des 
modernen Culturſtaates ſollte das neue Reich werden, aber dies kann 
nur geſchehen, wenn die Obhut über daſſelbe überzeugungsfeſten Ver⸗ 
theidigern anvertraut bleibt. Als ſolche haben ſich aber die liberalen 
Elemente, welche unter allen Nöthen und zur Zelt der tiefften ſtaat⸗ 
lichen Erniederung der Reichsfahne treugeblleben, hinlänglich bewährt. 
Welche Verblendung, ſie jetzt durch die Lanzknechte der Reaction ablöfen 
zu wollen, die Wehr des deutſchen Bürgerthumes zu erſetzen durch 
die Rückzugsmänner von Olmütz und das Aufgebot des deutſch⸗ 
conſervativen Landraths, der feinen Conſervatismus und fein 
Deutſchthum jetzt wieder nach der Mode jener traurigen Tage zu⸗ 
ſchneiden läßt! 

Doch nein, die reactlonären Agitatoren ſind doch nicht ganz vom 
alten Zuſchnitte; ſie haben in einem Vierteljahrhundert etwas gelernt: 
die Künſte des Demagogenthums. Die wirthſchaftliche Nothlage wird 
von ihnen in einer Weiſe ausgebeutet, welche die ſocialdemokratiſchen 
Führer beſchämen kann. Nicht Reformen wollen ſie, die nur in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Anhängern des liberalen Principes zu verwirklichen 
wären. Ihnen und ihrer Sippe iſt es um den Umſturz des gehaßten 
Parlamentarismus zu thun, um eine völlige Umwälzung der Steuer⸗ 
und Wirthſchaftspolitik, bet welcher aber den bisherigen Vertretern des 
Volkes jeder maßgebende Einfluß entzogen bleiben fol. Ein wüſter 
Kampf der Sonderintereſſen wird von ihnen genährt, weil die daraus 
entſpringende Ideenanarchie ihrer Herrſucht, ihrem Fractlonsgelſte zu 
Gute kommt. Die liberale Geſetzgebung wird in Bauſch und Bogen 
verurtheilt, und der Schwindel des Staatsretterthums kargt noch weniger 
mit goldenen Verheißungen, als die Volksverführer ſoclaldemokratiſcher 
Sorte; aber wenn unter dieſen noch Schwärmer ſind, die an ihre 
Utopien ehrlich glauben, ſo wiſſen die Reactions⸗Demagogen es nur 
zu gut, daß ſie nicht im Stande ſein werden, die Wundercuren zu 
vollbringen, zu denen ſie das Volk mit der Werbetrommel heranlocken. 
Dieſer tief unſittliche Zug, welcher durch die gegenwärtige Wahl⸗ 
bewegung geht, if ihr ausſchließlich von conſervativer Seite einge: 
pflanzt worden, oder richtiger von Parteielementen, deren Zlele ebenſo 
unklar, deren Mittel ebenſo unlauter, als ihre Velleitäten dem moder⸗ 
nen Staatsgedanken feindlich ſind. Beachten wir das Treiben der 
confervativen Guerilla's, der Chriſtlich⸗Socialen; erinnern wir uns, 
daß gewiſſe Deutſch⸗Conſervative in einem Athem ihre beſondere Treue 
gegen den Kaiſer betonen und zugleich die Canoſſafahrt deſſelben be⸗ 
gehren, wie der famoſe Herr von Bodelſchwingh, der wenige Tage 
nach Veröffentlichung des Brieſwechſels mit dem Papſte die Aufhebung 
der Maigeſetze verlangte; gedenken wir der Frechheit, daß gleichfalls ein 


„Es iſt aber Abend, gnädige Frau, und ein entzückender dazu.“ 

„Nur daß der Stern des Abends noch nicht aufgegangen.“ 

„Er zögert ungebührlich lange.“ 

„Je ſpäter der Abend — um ſo ſchöner die Gäſte und — die 
Sterne.“ 

„Gnädige Frau, rauben Sie mir nicht das bischen Unbefangen⸗ 
heit, über das der Neuling in einer Geſellſchaft ſtets nur zu ver⸗ 
fügen hat!“ 

„Sie ein Neuling! Ste, der Sie von einer Sicherheit find, die 
mich ſchaudern macht! — Wo willſt Du hin, Edith?“ 

„Ich will der Frau Paſtorin ihr Umſchlagetuch herausſchicken; her⸗ 
nach mochte ich Saling ein wenig helfen.“ 

„Du biſt ſo gut! — wie die Vorſehung!“ 

Julie ſtreckte die Hand nach Ediths Wangen aus; es war Ger⸗ 
hard, als ob das junge Mädchen der Berührung auswich. Sie ent⸗ 
fernte ſich ſchnell, nach einer flüchtigen Verneigung, quer über den 
Raſenplatz nach dem Hauſe. 

„Sagen Sie mir, Herr von Vacha“, ſagte Julie haſtig und leiſe, 
„was iſt das zwiſchen Ihnen und Edith?“ : 

„Zwiſchen mir und Fräulein Edith?“ 

„Es muß da irgend etwas fen — Edith hatte poſitiv verweinte 
Augen, als wir Euch trafen und jetzt hat fie Sie mit keinem Blicke 
angeſehen.“ 5 

„Ich verſichere Sie, gnädige Frau“ — 

„Gut! heute! verſichern Sie heute Alles, was Sie wollen. Morgen 
oder übermorgen werden Sie mir doch beichten, denn Sie werden dann 
eingeſehen haben, daß ich, die Luſtige, die Leichtlebige, doch die beſſere 
und Ihre beſte Freundin bin.“ 

Gerhard fühlte einen leichten Druck des runden Armes, der ſich 


jetzt dem ſeinen entzog, denn ſie waren, am Rande des Boskets hin⸗ 


ſchreitend, bei einer Stelle angelangt, wo die Büſche ſich zu einem 
Halbkreis einbogen und ſo eine Art von offener Laube bildeten, von 
der man den Raſenplatz und das gegenüberliegende Haus überſehen 
konnte. Hier ſaß an einem großen, halbabgeräumten Theetiſch eine 
Geſellſchaft älterer Damen, welchen Gerhard nun vorgeſtellt wurde. 
Frau Paſtor Pahnk, Frau Sollentin, Frau Bollmann, Fräulein Boll⸗ 
mann, Frau Stut, Fräulein Stut und noch drei oder vier andere; 
die Mütter oder Tanten der jungen Damen auf dem Raſenplaß, wie 
dieſe in ihrer blonden jugendlichen Befangenheit und Lachluſt, fo in 
behaglicher Fülle und würdevollem Ernſt einander zum Verwechſeln 
ähnlich, beſonders, als ſie jetzt, nachdem ſie ſich Alle auf einmal er⸗ 
hoben und, ſobald ihr Name genannt wurde, in derſelben drollig 
breiten Weiſe feierlich verbeugt — Alle auf einmal wieder ſetzten, 


Chriſtlich⸗Conſervativer die Wiederherſtellung des Königreiches Hannover 
forderte; blicken wir auf die ſchwäbiſche Spezies der Conſervativen: fo 
wird man zugeſtehen müſſen, daß unſer Urtheil nicht zu ſtreng iſt, 
daß dieſer Conſeroatismus nicht das Reich zu binden, ſon⸗ 
dern nur zu löſen verſteht. Kaͤme eine Majorität dieſer Con⸗ 
ſervatiben im Reichstage wirklich zu Stande, ein Ziel, für das ja 
mit Zuſtimmung der Regierung jetzt auf das eifrigſte gearbeitet wird, 
fürwahr der Fürſt Reichskanzler dürfte nur zu bald empfinden, daß 
er unter dieſen Larven die einzig national fühlende Bruſt iſt. Er 
würde bemerken, daß eine deutſchconſervative Kammer klrchthurmhoch 
über jeder Berufung auf die hiſtoriſche Geſtaltung des deutſchen Staats⸗ 
weſens ſtände. Er müßte zu der verfpäteten Einſicht kommen, daß 
nicht durch improviſirte Legislaturen twactionärer Färbung ſich ein Ger 
ſammtbewußtſein des Volkes erhalten und ſortentwickeln läßt, ſondern 
nur durch die Organiſation einer nationalen Erziehung auf dem von 
uns ſchon öfters angedeuteten Wege einer Reichsſchule. Ja, er 
koͤnnte dann ſelbſt noch erfahren, daß das Experimentiren mit beliebi⸗ 
gen politifchen Parteien dem Staatschemiker ſelbſt noch gefährlich werden 
kann. Denn ſoll ſich dieſer deutſchconſervative Hexenſabbath recht austoben, 
dann muß der Reichskanzler ſchließlich ſelbſt noch in die Luft gehen. 
Wir glauben, die Arnim⸗Affalre, die Bleichröder⸗Artikel u. dergl. hätten 


Fürſt Bismarck belehrt, welch treffliche Minirer die Kreuzzeitungs⸗ 


männer ſind. 

Einer unſerer beſten modernen Geſchichtsſchreiber, der von uns be⸗ 
reits einmal erwähnte Conſtantin Bulle, erkennt als leitenden Faden 
in der Kette der neueren hiſtoriſchen Ereigniſſe ein Streben der Völker, 


das Recht der Nationalität mit den Prinelpien geſetzlicher Freiheit und 


Gleichheit zu verbinden, nationale Staatengebilde auf der Grundlage 
conſtitutioneller Verſtſſungen herzuſtellen. Dieſes Ziel wird auch er⸗ 
reicht werden. Daran vermag der Ausgang einer Wahlcampagne ſo wenig 
ändern, als das nationale Schickſal eines zielbewußt gewordenen Vol⸗ 
kes, z. B. der Italiener, durch einen unglücklichen Feldzug endgiltig 
entſchieden wurde. Zwar kann es dem deutſchen Volke gleich dem 
vielduldenden Odyſſeus noch beſchieden fein, nach einer Periode wüſter 
Wahlſtürme aufzuwachen und das eigene Vaterland nicht zu erkennen. 
Aber bald wird es ſich ermuntern und ſich, die Blöße bedeckt von den 
letzten conſtituttonellen Lappen, unter die conſervativen Freier mengen. 
Dann dürfte es, wie 1870, den wuchtigen Bogen des nationalen Wil⸗ 
lens ſpannen und mit ſtarker Hand die Pfeile entſenden, welchen die 
frebelnden Einbrecher in das Heiligthum unſeres natlonalbürgerlichen 
Staates erliegen werden. 


Breslau, 18. Juli. 


Ueber das Befinden des Kaiſers bringt die Kreuzzeitung beute 
folgenden reſumirenden Bericht: Die Nachricht mehrerer Blätter, daß der 
Kaiſer ſich bereits in die oberen Gemächer des Palais begehen habe, iſt 
nicht der Wahrheit entſprechend. Der Kaiſer hat Verſuche gemacht, auf der 
Wendeltreppe, die von ſeinen Gemächern in diejenigen der erſten Etage 
führt, einige Stufen zu erſteigen, aber weiter nicht. Die Kräfte reichten zu 
einer Leiſtung, wie fie das Erſteigen dieſer ziemlich ſteilen Treppe erforderte, 
noch nicht aus. Dagegen erſtrecken ſich die Gehübungen bis in die Waffen⸗ 
halle, welche nahe bei den Gemächern des Monarchen gelegen iſt. Seine 
Majeſtät ſtützt ſich dabei mit der linken Hand auf einen Stock. Ein erfreu⸗ 
licher Fortſchritt im Befinden iſt darin zu conſtatiren, daß Seine Majeftät 
bereits mit der linken Hand zu eſſen vermag, was nicht ohne Einfluß auf 
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Es entſtand eine feierliche Pauſe, in welcher fih Gerhard ver: 
gebens hilfeſuchend nach der Dame vom Hauſe umſah, welche ſich nach 
der Vorſtellung alsbald entfernt. — Sie hätte jetzt Gelegenheit, über 
meine Sicherheit zu ſchaudern — dachte Gerhard mit einem ſtillen 
Seufzer. 

„Wie gefällt es Ihnen denn bei uns?“ ſagte plötzlich eine fette 
Stimme; Gerhard konnte nicht unterſcheiden, von welcher der Damen, 
da keine der Hauben ſich vom Strickſtrumpf erhoben hatte. 
das Eis war doch gebrochen. 

„Ich danke, ausgezeichnet“, erwiederte er. 

„IJ, das wird dem jungen Herrn ſchon bei uns gefallen“, ſagte 
eine zweite fette Stimme; Gerhard, der nun genau Acht gab, meinte, 
es fet die der Frau Bollmann, wenn es nicht die der Frau Sol⸗ 
lentin war. 

„Ohne Zweifel“, ſagte er. 

„Wenigſtens kann man bei uns lernen, was wirthſchaflen heißt.“ 

Die dritte Stimme war entſchieden ſchärfer, als die beiden erſten; 
Gerhard vermuthete, daß ſie von einer weniger behäbigen Dame kam, 
die mit womöglich noch größerem Eifer ſtrickte und welche er für 
Fräulein Bollmann nahm, falls es fi nicht herausſtellte, daß es 
Fräulein Stut ſei. 

„Deshalb eben kam ich“, ſagte er. 

„Denn bei Ihnen zu Haufe ift es man ſchwach“, ſagte eine vierte 
ſehr fette Stimme; — „ich bin auch mal durch Thüringen gekommen, 
vor zwanzig Jahren, als ich meinen lieben verſtorbenen Mann nach 
Kiſſingen brachte. Du lieber Gott! iſt das ein Elend! Ich ſage 
Ihnen, liebe Bollmann, nichts als Berge, wo ſie mit einer Kuh vor 
einem Ding, das ein Pflug ſein ſoll, rumackern — es war nämlich 
ſchon im Auguſt, liebe Sollentin, und unſere ganze Gerſte ſtand noch 
auf den Hocken, als wir abreiſten — ich ſage Ihnen, das Herz kann 
einem dabei brechen.“ . ö 

Hier wiegten ſämmtliche Hauben in langſam⸗ſeherlichen Schwin⸗ 
gungen bedauernd hinüber und herüber, mit Ausnahme der einen, die 
vorwurfsvoll wackelte: 

„Aber, liebe Frau Stut!“ 

„Na, Frau Paſtorin, das iſt doch wahr“, erwiderte Frau Stut, 
„Wahrheit ſchwimmt oben, ſagte immer mein lieber verſtorbener Mann, 
und was fo ein junger, angehender Oekonomiler iſt, der ſich belehren 
will, wird mir das nicht übelnehmen.“ 

„In keiner Weiſe“, ſagte Gerhard. 

„Aber Herr von Vacha iſt ja ſelber Gutsbeſitzer — zwei Güter, 
Frau Stut!“ ſagte Frau Paſtor mit Bedeutung. 

Sämmtliche Strickzeuge ſanken herab und ſämmtiliche Hauben hoben 


ren 


die mit mancherlet ſchrelenden Bändern geſchmückten Hauben über |fid, um erſt auf Gerhard bewur dernde und dann auf die arme Frau 
die Strickſtrümpfe beugten und die fallen gelaſſenen Maſchen wieder Stut entſchleden mißbilligende Blicke zu werfen. Frau Stut war ſehr 


aufnahmen. 


roth geworben: 


Indeſſen, 


* 


AAA 2 7 


die Eßluſt it, de die bisherige Art, in welchet det Raifer Nahrung jü ſich! für die Nation ei. Der ſocldauennd zünzige Ausfall der Gcuänzunsb⸗] fänger ſich eingellellt hallea, ftellte einen Zäͤhleandidaten für de | 


nebmen mußte, eine zu deſchwerliche war. Nach den Ausſagen aller Per; wahlen tragt nicht wenig zur Betubigung der öffentlichen Meinung bei. ſechs Berliner Wahlkreiſe auf. 


batte. Von den Wunden ſieht mam am Kopfe faſt gar nichts mehr. Am 
Grade feſſelten. Den größten Theil des Tages verbringen die Kaiſerin und 


intereſſirt find, unterhaltend. Täglich erſcheinen auch der Kronprinz und 


zeitweiſe das rege Straßentreiben jenſeits des Platzes zu beobachten vermag, 


reich dieſelben Garantien für den europä⸗ſchen Beſitzſtand der Pforle 


2 4 z 
ſonen, die Seine Majeftät geſehen haben, ift im äußerer. Ausiehen,| Die italieniſche Regieraug ift bemüht, die unreifen Numerionsgelüſte,, Der „Volks⸗Ztg.“ wird aus Bromberg gemeldet, daß ar 
namentlich im Geſicht, eigentlich keine ſehr merkbare Veränderung wahr⸗ die in jüngſter Zeit hecvorgetreten, durch freilich ziemlich unzulängliche Bes ſervatioe von Schenk⸗Kawencihn als Reichstagscandidat De liberalen 
zunehmen; ja es fei das Ausſehen gegenwärtig viel beſſer, als vor mehreren! ſchwichtigungsmittel in den Hintergrund zu drängen. Der „Fanfulla“ ver⸗ ſervativen Wahle omitee aufgeſtellt worden ſei. Die vereinigten 1 
Jahren, da Seine Majeſtät im Winter den beſtigen Grippeanfall zu beſtehen öffentlicht in Sachen des von der Geſellſchaft der „Italia Irredenta“ am Parteien dagegen haben, wie bereits gemeldet, in einer * 4 
letzten Sonntag in Neapel einberufenen Meetings folgende, offenbar aus abgehaltenen Verſammlung faſt einſtimmig den dem linken 7 5 olte 
authentiſcher Quelle kommende Nachricht: „Man verſichert uns, Herr Cairoli] nationalliberalen Partei angehörigen Herrn Kreisgerichtsrath * 
habe bei den Veranſtaltern des am 14. d. in Neapel abzuhaltenden Mee⸗ als gemeinſamen Candidaten für den Wahlkreis Bromberg pur 3 
tings und insbeſondere bei einem derſelben, feinem Freunde, dem Kammer: In Rheinbaiern find nun die Candidaturen zur 2 05 ö 
Deputirten General Avezzana, wiederholt dringende Schritte dahin gethan, wahl im Weſentlichen feſtgeſtellt. Einige derſelben haben wir Site 
dieſelben möchten von ihrem Vorhaben abſtehen. Der Conſeil⸗Präſident mitgetheilt, doch laſſen wir der Ueberſicht halber hier die ganze 
hätte zu bedenken gegeben, wie die Kundgebungen jener Art gewiß nicht der verſchiedenen Parteicandidaten folgen: Es candidiren 1 : 
zur Erhaltung der guten und wechſelſeitigen Freundſchafts⸗ und Vertrauens: zirk Kaiſers lautern⸗ Kirchheimbolanden Dr. Zinn ( se; 
beziehungen, die zwiſchen Italien und den anderen Staaten beſtehen müfjen, | walde), Gruppe Löwe, Frhr. v. Gienanth auf Hochſtein, deutſche sa 
beitragen und wie fie pofitib der Sache felber ſchaden, welcher zum Triumphe | Pfarrer Dahl von Kaiſerslautern, ultramontan, Defonom , 
zu verhelſen fie bezweden. Dieſe ernſten Bemerkungen haben jedoch, wie es Standenbühl, volkspartellich; Zweibrücken ⸗Pirmaſenk: Wb ) 
ſcheint, nicht den Erfolg gehabt, welchen ſich der Confeil:Präfivent ver: Appellrath Schmidt in München, nationalliberal, Dr. E. Jäger ie 
ſprach. Die Veranſtalter des Meetings beharrten in ihrer Abſicht, haben Speier, ultramontan (conſ. Candidat noch nicht beſtimmt); Ho car ‘ 
jedoch die formelle Verſicherung abgegeben, daß Alles in geordneter und burg: Kufel: Dr. Buhl von Deidesheim, nationalliberal (alten 
rubiger Weiſe verlaufen würde.“ — Dem „Berſagliere“ geht über den Ver: taner Candidat noch nicht beſtimmt); Germeröheim-Dergzaber 
lauf der Verſammlung ſelbſt nachſtebendes Telegramm zu: „Das Comizio Rentner Bolza von Freiburg, nationalliberal, Dr. Siben in Fan 
für die „Italia Irredenta“ unter dem Vorſitze des Generals Avezzana fiel ultramontan, Feldmarſchall Moltke, conſerv.; enten Bam 
zahlreich und imposant aus. Es ſprachen verſchiedene Redner beiße Wünſche F. A. Jordan, nationalliberal, Dr. Siben von Forſt, ultramon 70 1 
für die Erlöſung der noch immer der Fremdherrſchaft unterworfenen Pro⸗ Speier⸗Frankenthal: Anwalt Horn in Frankenthal, altre 
vinzen aus. Die von einer richtigen Mäßigung (2) eingegebenen Reden Gutsbeſizer Herf in Oppersheim, confervatio, Dreesbach in Ma 


riefen keine Unordnung hervor und die öffentliche Ruhe wurde durch keinen heim, Soclaldemokrat. \ — j 


Zwiſchenfall geſtört.“ - 1 
Dem „Standard“ wird aus Rom von einem merkwürdigen Schreiben Deutſch Jan d. * 
berichtet, das der Papſt an die verſchiedenen europäiſchen Souveräne ab⸗ ER Berlin, 18. Juli, [Befinden des Kaifers. — Amte, 
gerſchte. — Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 


geſandt hätte. Daſſelbe ſoll die Uebel des gegenwärtigen Zuſtandes der 

Geſellſchaft hervorheben und ausführen, daß, da der Vatican in ſeinem ber di b litit.] Der Kaiſer hat ch 

Kampfe gegen die Zerſtörung der Ordnung und der Sittlichkeit allein ſtebe, — doch dahin e a la har een “4 

der Pontifex einen weiteren Appell an die Souveräne richte, mit ihm in XI. (Heſſiſchen) Armee⸗Corps das in den Tagen vom 23. bis 26. 

Gemeinſchaft zu handeln. Sollte dieſer Appell feblſchlagen, dann glaube September ſtattfinden ſoll, belwohnen wolle, Denn: g, anch Ant * 

er, daß die Zeit gekommen ſei, um mit dem Volke gemeinſchaftliche Sache Wagen und nicht, wie der greiſe Monarch bisher ſtels gewohnt war, 
zu Pferde geſchehen koͤnne. Es erhält ſich daher die Meinung, daß g 


Sonnabend empfing Seine Majef.ät den bisherigen deutſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel, Prinzen Reuß, deſſen Schilderungen den Kaiſer in hohem 


die Großherzogin von Baden bei Seiner Majeſtät, ihn durch Geſpräche und 
leichte angenehme Lectüre, dei denen auch ſeine perſönlichen Erinnerungen 


die Kronprinzeſſin, um auch ihrerſeits dem Kaiſerlichen Vater über dieſe 
ſchwere Zeit gezwungener Beſchäftigungsloſigkeit hinweg zu helfen. Um 
Seine Majeſtät täglich friſche Luft genießen zu laſſen, iſt auch das Etabliſſe⸗ 
ment auf dem Balcon ertoeitert worden, fo daß der Kaiſer von dieſem aus 


was, wie man ſich erzählt, Seiner Majeſtät Abwechſelung und Unterhaltung 
gewähren ſoll. 

Wie telegraphiſch gemeldet wurde, befimden ſich die türkiſchen Congreß⸗ 
bevollmächtigten, KRaratheodory Paſcha und Mehemed Ali Paſcha, 
derzeit in Wien. Dem „Tabl.“ zufolge ſollen die Unterhandlungen über 
die Modalitäten der Räumung Bosniens und der Herzegowina von Seite der 
türkiſchen Truppen in Wien direct geführt werden und das iſt der nächſte 
Zweck der Reiſe Karatheodery und Mehemed Ali Paſchas nach Wien. Man 

bofft, auf dieſe Weiſe die Schwierigkeiten, welche die Pforte erhoben und 
die bisher nicht haben beſeitigt werden können, zu begleichen. Der Ge: 
danle, daß die Occupation Bosniens und der Herzegowina durch Oeſter⸗ 


bringen ſolle, wie die Occupation Cyperns durch England den aſiatiſchen 
Beſitzſtand des Sultans geſichert hat, wird in Konſtantinopel feſtgehalten 
und innerhalb dieſes Gedankens dürfte denn auch jenes directe Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte, was Bosnien und die Herze⸗ 
gowina betrifft, zu Ctande kommen, welches im Artikel 25 der Berliner 
Congreßacte vorgeſehen iſt. So lange ein Uebereinkommen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Pforte nicht abgeſchloſſen iſt, kann auch der Tag des Ein⸗ 
marſches der öfterreichifhen Truppen in Bosnien und der Herzegowina nicht 
beſtimmt werden. die Vorbereitungen für dieſen Einmarſch find in vollem 
Gange, der Befehlshaber der Occupationsarmee, F.⸗Z.⸗M. Philippovich, 
hatte geſtern eine längere Conferenz mit dem Grafen Andraſſy. 
Ueber die in Berlin zwiſchen Oeſterreich und Serbien principiell feſt⸗ 
geſtellten hactdelspolitiſchen Vereinbarungen meldet die „Pr.“ Folgendes: 
Serbien verpflich tet ſich, die Eiſenbahnlinie von Belgrad an die neue 
ſerbiſche Südgrenze in drei Jahren auszubauen. Nachdem die Save, 
gegenüber von Topiſchider, und nicht die Donau überbrückt werden ſoll, 
wird die Eiſenbahn eine halbe Stunde ſüdweſtlich Belgrad beginnen, ſich 
dann gegen Süͤdoſt en wenden, und bei W. Plana in das Moravathal 
hinabſteigen. Von Plana geht die Bahn thalaufwärts bis Niſch und 
trennt ſich dort in zwei Aeſte, von denen der eine nach Mitroviza, der 
andere über Pirot nach Soſia geht. Nachdem die Pforte, beziehungsweiſe 
das Fürſtentbum Bulgarien, ebenfalls in Berlin durch den Vertrag ver⸗ 
pflichtet wurden, die von Konſtantinopel kommende Linie von Jenihan 
über Soſia hinaus auszubauen, jo dürfte im Jahre 1881 der directe 
Verkehr zwiſchen Wien und Konſtantin opel bergeſtellt ſein. 
Darüber, ob Serbien in einen 3 nd mit Oeſterreich⸗Ungarn 


zu machen, damit es vom Ruin gerettet werde und ſeinen Glauben erhalte. 


Wir geben dieſe Mittheilungen des wenig verläßlichen „Standard“ mit alls der Herbſt ſchöne Tage bringt, nach der Gaſteiner Reife noch ein 10 
aller Reſerve wieder. — In Grgänzung der Nachrichten, welche die beſondere lüneer a N Land- Aufenthalt auf Wilhelmshöhe in Ausſicht 
Fürforge der Curie zur Wahrung der römiſchen Intereſſen in Bosnien bes genommen ſel. Die Ueberſiedelung nach Charlottenburg oder Babels⸗ 
treffen, wird jetzt gemeldet, es ſei der Biſchof von Diakovar und ſüd⸗ berg verbietet ſich gegenwärtig noch immer wegen des andauernden 0 
ſlaviſche Polititer Stroßmaver mit ſebr ausgedehnten Machtvollkommen⸗ unfreundlichen und regnerlſchen Wetters, welches dem Kalſer die Laſt 
heiten ausgeſtattet und zum Metropolitan für die Provinzen Bosnien und ſeiner Jahre und die kaum vernarbten Wunden drückender und ſchmerz⸗ | 
Herzegowina ernannt worden. ! { hafter empfinden läßt, als es bei der normalen Temperatur dieſer | 
Die niederländiſche zweite Kammer hat bereits den größten Theil des Jahreszeit der Fall fein würde. — Im Juſtizminiſterium iſt man in 
Primar-Unterrichts⸗Geſetzes erledigt. Intereſſant ift es, die Taktik zu ver- voller Thätigkeit, um die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte für die 1 
folgen, welche die ultramontanen und proteſtantiſchen Orthodoxen bei der ganze Monarchie vorläufig feſtzuſtellen und das Tableau danach zu 
Debatte verfolgten. Der erfte Artikel der Vorlage bezeichnet den Zweck des entwerfen. Der Schwarm der Bittsteller aus allen Gegenden hat ſich 
Primär-Unterrichts wie folgt: „Der Schulunterricht ift, unt er dem Erlernen zum Glück einigermaßen verlaufen; die petitlonirenden Gemeinden 
angemeſſener und nützlicher Kenntniſſe, der Entwickelung der Geiſtesgaben haben allmälig gelernt, den Inſtanzenzug innezuhalten und ſich mit 
der Kinder und iber Erziehung zu jeglichen chriſtlichen und geſellſchaſtlichen dem Präſidenten des Appellattonsgerichts ihres Departements ausein⸗ 
Tugenden gewidmet. Der Lehrer hütet ſich etwas zu lehren, zu thun oder anderzuſetzen. Von Seiten des Juſlizminlſteriums wird den Städten, 
re e mit 755 e 1255 150 A Gefühl 5 welche zu Sitzen von Amtsgerichten gemacht werden ſollen, falls Be 
3 ingarn] glaubiger ſchuldet, im Widerſpruch ſteht.“ Die Ultramontanen und. ihre) Zuftizbehörde noch nicht im Beſitze der geeigneten Localltäten iſt, au 
eee FRE a he in 95 5 beider Tbele liegt. pietiftilhen Helfershelfer batten geſucht die Streichung des Ausdrucks gegeben, ſolche auf Gemeindekoſten zu beſchaſſen und der Zuflizer« 
Dagegen wurde der Abſchluß eines Handelsvertrages bon beiden „chriſtlichen“ zu erwirken; angeblich weil der Geſetzgeber, wenn der Unter- | waltung miethsweiſe zu überlaſſen. In manchen Fällen wird das für 
Seiten zugeſagt. Weiter verpflichtet ſich Serbien, den Donau⸗Regulis⸗d richt wirklich conſeſſionslos fein ſoll, das betreffende Wort auch nicht ge⸗ die Gemeinden keine geringe Laſt fein, da nur eln verhältniß mäßtg 
Br e — R — — brauchen dürfe; in Wirklichkeit aber, um binterdrein, mit beſſerem Erfolg] geringer Miethsſatz gezahlt werden ſoll, aber es hat den Anſchein, als 
Tela 8 Klad e Verſugung 1 Dafür wird Serbien bei als bis jetzt der Fall war, die öffentliche Schule als eine Pflanzſtatte der wenn das Opfer überall gern gebracht würde. — Es verdient bemerkt 
der durch den Berliner Vertrag Oeſterreich⸗Ungarn zugeſtandenen Einhe⸗Irreligidſität und des Laſters binzuſtellen. Die Kammer bielt aber den zu werden, mit welcher Entſchtedenheit ſich der von den Aelteſten der 
bung der Taxen den Vorzug der meiſtbegünſtigten Staaten genießen. Paragraphen mit der erheblichen Mehrheit von 53 gegen 28 Stimmen uns Kaufmannſchaft zu Berlin, meiſtens ſehr regierungsfreundlich geſinnten 
Nach einer Meldung des Pariſer „Börſenblattes“ hat der Kaiſer von abgeändert aufrecht. Ueberhaupt wurden die weſentlichſten Beſtimmungen Männern, erſtattete Bericht über Handel und Induſtrie von Berlin 
Rußland die Entlaſſung des Finanzminiſters Baron v. Reutern ange: des Geſetzentwurfs mit überwiegender Mehrheit in der ſeitens der Regie⸗[im Jahre 1877 gegen fernere Bedrückung der Privatbahnen erklärt: 
nommen. Dieſes Ereigniß wurde bereits fo oft gemeldet und ſtets wieder] rung vorgeſchlagenen Faſſung votirt. „Ueber die fernere Geſtaltung der preußiſchen Eiſenbahnpolitik (heißt 
dementirt, daß auch dießmal die officielle Beſtätigung abzuwarten bleibt. ed da) herrſcht zur Zeit die drückendſte Ungewißheit; wir können nur 
In Frankreich macht die anfängliche Entrüſtung über den engliſch⸗tür⸗ Zur Wahl bewegung. conſtatiren, daß diefelbe von den Eiſenbahnverwaltungen wie auf dem 
kiſchen Vertrag allmälig einer ruhigeren Erwägung Platz. Nur die clerical⸗ [Wahlchronik.] Eine Verſammlung der „ſelbſtſtändigen Hand: | Eiſenbahnactienmarkte ſehr ſchmerzlich empfunden wird. Man würde 
den Nationalwohlſtand tief ſchädigen, wenn man nicht auf die Privat? 


— 


reactionäre Preſſe Fährt fort, zu behaupten, daß derſelbe eine Demüthigung! werksmeiſter“ in Berlin, in welcher auch chriſtlich⸗ſociale Ratten: 
eee a 
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„Das hab' ich nicht gewußt“, rief ſie, „das hätte man doch etwas von dem holden, ſüß berauſchenden Zauber ſpüren, der die] Preußenlande hing. Die Hauptſtadt und das Land überſchwemmt von 
einem Menſchen ſagen ſollen? So was muß ein Menſch doch] Herzen ſpielender Kinder füllt; die Stunde, da der Tag zu Ende iſt] den Schergen des fremden Gewalthabers, der angeſtammte Herricher 7 
wiſſen!“ und die Nacht nicht kommen will; die Stunde, wo die Schatten] mit der Gattin und den Kindern flüchtig in des Landes fernſter 
„Was muß man wiſſen?“ fragte Julie, die eben kam. zwiſchen den Büſchen tiefer werden und die hoͤchſten Spitzen der Bäume] Grenzmark weilend, niedergebeugt von entſetzlich hartem, weil unver 
„Daß der Herr ſelber zwei Güter hat!“ rief Frau Stut. ſich gegen den lichtgrünen Himmel ſchärfer abzeichnen, wo die Blumen dientem Geſchick. Und als mit allerſchwerſten Opfern ein kümmerlicher 
„Zwei große Gäter!“ rief Julie lachend, „jedes einzelne fo groß, üppiger duften, und weil die Inſekten in den Blumen und die Vögel] Theil des Vaterlandes von dem übermüthigen Sieger zurückerkauft⸗ 
wie Kantzow und Koſe now zuſammen. Widerſprechen Sie mir nicht, in den Bäumen und Büſchen ſchweigen, und Blumen, Bäume undder langgenährte Wunſch, Berlin wieder betreten zu dürfen, in Er, 
Herr von Vacha! Das iſt ein gefährlicher Mann, meine Damen! ich] Büſche fo regungslos ſtehen, die Stimme rufender Menſchen fo eigen] füllung gehen ſollte, als am 16. December 1809 Königsberg mit 
hätte ihn hier nicht bei Ihnen allein laſſen ſollen; aber ich kann meinen tönt: reiner, weicher, melodiſcher, wie Widerhall und Nachklang aus dankbarem Lebewohl für feiner Bürger Lieb’ und Treue, die fie dem 
Moritz nicht finden; er iſt jedenfalls mit Ihrem Manne nach den einer beſſeren Welt. vielgeltebten Herrſcherpaar und den königlichen Sproſſen im ſtillen 
Georginen, Frau Paſtor. Ueber ſeine Georginen und Gewächshäuſer Und für Gerhard verzitterte in dieſem Zauber ein zweiter, der in] Aſyl bewährt, verlaſſen ward, da waren es, trotz dieſes heitern, ver? 
vergißt er nämlich Alles, Herr von Vacha. Wir wollen einmal hin: ganz anderer und doch kaum weniger mächtiger Weiſe fein Herz er⸗einzelten Sonnenblicks, doch trübe Ahnungswolken, die aus der viel? 
gehen; hernach müſſen wir Abendbrot eſſen.“ f beben machte und feine Phantafie erregle. Aus dem Schornſtein jenes geprüften Königin Bruſt heraufſtiegen in den Worten: „So werde ich 
Sie halte Gerhard's Arm wieder genommen und ihn aus der Daches ſah er die dünne Rauchſäule in den Himmel aufſteigen zum denn bald wieder in Berlin fein und zurückgegeben fo vielen treuen j 
Laube geführt; aber fie hatte kaum ein paar Schritte gemacht, als erſten Male; auf jenen gränummöltten Fenſtern blinkte ihm der Abend: Herzen, welche mich lieben und achten. Mir wird bei dieſem Ge 
ihnen Herr Spatzing entgegeneilte und, beide Arme ausgeſtreckt, rief: ſchein zum erſten Male; dieſe blühenden Mädchengeſichter, dieſe rüſtigen danken ganz beklommen vor Freude und ich vergieße fo viele Thränen, 
„Ich kann Ste nicht paſſiren laſſen; ich habe von den jungen jungen Männergeſtalten — das muntere Lachen, die harmloſen Scherz: wenn ich daran denke, daß ich Alles auf dem nämlichen Platze finde 
Damen Befehl, den Herrn von Vacha lebend oder todt herbei zul worte — ſein Auge hatte es nie zuvor erſchaut, fein Ohr nie zuvor und doch Alles fo ganz anders iſt, daß ich nicht begreife, wie es dort 
ſchaffen!“ | vernommen: eine neue, fremde Welt, die ihn gereizt hätte, auch wenn werden wird. Schwarze Ahnungen ängſtigen mich, wenn ich auch 
„Dann nehmen Sie ihn in unſer Aller Intereſſe lieber lebend“, ſie weniger ſchön geweſen wäre, und da fie ſo ſchöͤn war, ihn völlig hoffe, es ſoll anders werden.“ — — Und ſechs Monden ſpäter 
ſagte Julie, „hier iſt er; ich hebe fo noch etwas im Haufe zu thun.“ entzückte. Und zum Zeichen der Verheißung, daß dieſe fchöne Welt gingen dieſe düſtern Ahnungen in Erfüllung. Ueber die toͤnigliche 0 
Ste trippelte über den Raſenplatz davon, aber nicht nach dem] noch Schöneres, Holderes berge, ſchimmerte da plotzlich — wie ein Dulderin breitete ſich das ſchwarze Leichentuch. *. 
Hauſe zu. glänzend Auge, das plötzlich zu uns aufblickt — aus dem graublauen. Es war an einem 23. December — 1793 — geweſen, als Luiſe, 
„Iſt es nicht eine entzückende Frau?“ rief Spatzing, laut genug, Himmel über einer ſchwarzen Wand ineinanderverflochtener Wipfel ur- die ſiebzehnjährlge fürſtliche Jungfrau, einſt ihren bräutlichen Einzuß 
daß die Dame es noch hören mußte, „welcher Wuchs! welche Schultern! alter Bäume groß und golden der Abendſtern und — „Maggie! gehalten in die neue Heimath, Berlin. Und wieder war's am 23. DM 


welche Bü—“ Maggie! kommſt Du endlich!“ riefen ein paar Stimmen. cember — 1809 —, als Lulſe, die viel geprüfte Königsgattin“ 
Er brach mitten im Wort ab und ſagte in leiſem Tone — Ger: Gortſetzung folgt.) ? aus dem, von der rauhen Hand des Eroberers ihr auferlegten dre“ 
hard aus den ſchwarzen Augen anblinzelnd: „ſchade, daß fie ſich fo 3 jährigen Exil in die Koͤnigsheimath zurückkehrte. Ihr blaues, milde 
furchtbar ſchnärt! und das Gangwerk! ich bin froh, daß ich die Beine Luiſe, Königin von Preußen. Auge glänzte von überirdiſcher Freude, deren Thränen zu Dankesperlen 


nicht zu malen brauche! die Füße find freilich wieder entzückend. — Zur Erinnerung an den Sterbetag der Monarchin, 19. Juli 1810.) wurden für den unbeſchreiblichen Willkommensgruß, der aus der Bruß 
Hier, meine Damen, bringe ich ihn! Stellen Sie ſich hierher, Herr Preußen vor ſieben Jahrzehnten — und Preußen heute! Welch Tauſender und aber Tauſender der ſchoͤnen Königin entgegenflog. Das 5 
von Vacha — zwiſchen Fräulein Sollentin und Fräulein Louiſe Pahnk!]ein Gegenfap! f Empfinden des Volkes dolmetſchten die Worte, die damals der ritter 
— I Ihnen der Stock recht? Na, dann kann es wieder losgehen! Damals die Jahre harter Demüthigung, aber im Jammer und liche de la Motte⸗Fouqus ſchrieb: „Ihre engelklaren Augen wurd. 
Fräulein Tining! aufpaſſen!“ Elend auch das Feſthalten an der Hoffnung und am Glauben, daß mit Thränen getrübt durch Bonaparte. Geweint haben ſie um ane: 
Das unterbrochene Spiel wurde fortgeſetzt und bald war Gerhard] auch die Demüthigung zum Guten ſei. Und wir find nicht getäuſcht[ Dank. Wir müſſen kämpfen und fie freudig leuchten ſehen um une, 
einer der eifrigſten. Er hatte den anmuthigen Zeitvertreib immer gern | worden. Das Vaterland iſt groß und mächtig geworden. Wir Alten Siege! Es ſollte uns fo gut nicht werden. Noch ehe uns bie Si ‘ 
gehabt, und wenn er auch feit langer Zeit aus der Uebung war, folaber, die wir ein Stück trüber Vergangenheit mit erlebt, erinnern des Errettungskrieges aufgingen, ſchloſſen ſich die Augen unſerer 
halfen ihm fein ſcharfes Auge und feine feſte Hand bald die erſte Un⸗ uns dieſer mit Demuth und mit Wehmuth, und wenn wir davon Leiden fo herrlich ſtarken Königin.“ 
ſicherheit überwinden. Die von ihm geſchleuderten Reifen durchſchwebten unſeren jüngeren Zeitgenoſſen erzählen, ſo wollen wir damit die ernfle Die kurze Zeit, die der, ihrer Hauptſtadt wieder geſchenkten Dr 
die Luft in fo genau bemeſſenen Gurven, daß Fräulein Emma Sollen⸗ Mahnung ausſprechen, wie wir im Rückblick auf jene büftere Ver⸗ archin nach dem Rathſchluſſe des Allerhöchſten für ihr irdiſches Da olfe 
un nur eben den Stock empor zu halten brauchte; und wenn Fräulein gangenheit Gott dankbar ſein follen für die, auf eine freundliche Zu⸗ noch geſchenkt war, es war keine freudige für fie, keine für das forte" 
Louiſe Pahnk's Reifen allerdings die entſchtedenſte Neigung hatten, aus kunft hindeutende, uns von Ihm geſchenkte Gegenwart. Die Schonungsloſigkeit des Corſen gegen unſer Vaterland dauerte und 
der Bahn zu irren, ſo war es ihm doch noch jedesmal gelungen, durch An einen der trübſten Unglückstage Preußens erinnern wir an So nahte der Frühling 1810, der letzte, der ſeine Blum n laſſen 
einen kühnen Sprung nach ſeitwärts, vorwärts oder rückwärts der Flücht⸗ den 19. Jul 1810, den Todestag der königlichen Märigrerin Luiſe. Blüthen als Geburtstagsgabe der ſeelenleidenden Fürſtin ſproſſen denke, 
Lnge habhaft zu werben. Sie ſtarb am gebrochenen Herzen über die Noth des Vaterlandes. ſollte. Die Gebeugte ſprach dies zu ihren Getreuen aus; „Ich lere. 
And dann war es die Stunde, in welcher auch Erwachſene wleder Es war ein thraͤnenwolkiger Himmel, der damals über unſerem les wird wohl das letzte Mal ſein, daß ich meinen Geburtstag fe 
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a ant denen die Entwickelung des beutfhen, Verkehrs ſoolel verdankt, 
Uhdem das darin angelegte Capital die Zebührende Rüdfiht nähme, 
Ir “ah den legten Jahren der presßiihe Siaatseifenbahnbef fid) 
Ay 4 lich vermehrt hat, die Abbecht der Regierung, ſich in den 
f die ominirender Linien nach ve⸗gchiedenen Richtungen zu ſetzen, um 
0 ſe Weiſe eine regulirend: Einwirkung auf den Verkehr ausüben 
unen, genügend erreicht wird, ſcheint uns im Intereſſe des letz⸗ 
15 eh angezeigt, daß man den Privatbahnen, deren jede ein viel 
Ba! — 8 Terrain beherrſcht als das vielverzweigte Syſtem der 
E bahnen, freieren Spielraum für Fufionen und fonftige Verein: 
ugen, um den Wirkungskreis der Linien zu erweitern, gewährt, 
5 n ſolche nicht von der Abſicht dictirt find, die Concurrenz der 
ien zu beſeitigen. 
leader Meucelmorper Nobiling] nde wie die Fear der e 
; genen Wunſch am Sonntag zum Gottesdienſt in die Kapelle der Ges 
4 Ger in der Stadtwoigtei geführt. ai 
en Ssturtbeilungen wegen ae ene In Dorſten 
be bein Mebaner fünf Monate. In Aachen ein Arbeiter ſechs Monate. In 
Anm dei Bauern, Vater und Sohn, je drei Monate. 
ef Dinstag find in Berlin ein Schloſſer und ein Dienſtmann wegen 
ätsbeleidigung und ein Schankwirtd wegen Beleidigung des Kaiſers 
des Kronprinzen verhaftet worden. 
$ O eſterreich. 
rie ue Wien, 17. Jull. [Oeſterreich und der Berliner 
kalldens vertrag. Die Beſtimmungen, an welche Artikel 29 des 
Wü Tractats den Beſitz von Antivari für Montenegro knüpft, 
uh n wohl ausreichen, um die Erwerbung dieſes Hafens für Oeſter⸗ 
hunde fahr üch zu machen — wenn man nur ſicher wäre, jene Be⸗ 
- Fat ngen in der Praxls ſtrenger durchgeführt zu ſehen, als das z. B. 
a den Stipulationen des Pariſer Friedens in Betreff der Donau: 
A plimer geſchehen iſt. Montenegro darf keine Kriegsflagge führen 
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he, e ber Kriegsſchiffe halten oder Kriegsſchlffe anderer Nationen in 
Hafenplaß einlaſſen. Damit wäre allerdings verhindert, daß 
1 dme che Schiffs⸗Station im Angeſichte von Montenegro errichtet 
Fuer kann. Aber, das Papier iſt geduldig! Auch die Donaufürſſen⸗ 
10 Im durften ja nach der Pariſer Convention keine eigentliche Armee, 
iiweige denn eine eigene Fahne, ſondern nur getrennte Milizen 
1 . und doch ſtand 1877 das rꝛumäniſche Heer fir und fertig da, 
N der Czar telegraphiren konnte „au nom de Dieu venez à 
* te secours, les Turcs nous abiment!“ Auch Rußland 
ue ja 1856 keine Kriegshäfen an den Ufern, keine Krlegsſchiffe auf 
wann des Pontus haben — bis ihm nach drei Luſtren die Ge⸗ 
beit günſtig erſchien, ſich dieſer Clauſeln zu entledigen! und alle 
ie Beſtimmungen hatte, gerade fo wie jenen Artikel 29, ein feier⸗ 
an von ganz Europa beſchickter Congreß ſanctionirt. . keine Hand 
unt, rührte ſich, als fie erſt unterminirt und ſchließlich in Fetzen 
05 en wurden! Die Frage bezüglich jenes Artikel 29 von 1878 iſt 
Ay wieder nur: wird Oeſterreich gerade in der Lage und 

ens fein, einen casus belli daran zu knüpfen, wenn Rußland 
ber einmal den Zeitpunkt günſtig glaubt, eine Breſche auch in den 

liner Vertrag zu legen? Denn daß Beuſt's Worte: „je ne vois 
g rope nul part“ heute ſchon in noch viel höherem Grade gilt, 
dach dem Pariſer Frieden, davon hat doch dle Verblüffung und 
gabrenhet, womit die Mächte die engliſche Convention vom 4. Juni 
wÜveigend über ſich ergehen ließen, hinlänglich beredtes Zeugniß ab: 
Ye Dort, und nicht mehr in dem Aclenſtücke vom 13. Juli 
% hinfort das Intereſſe Großbritanniens: und was Italien, Frank: 
oder auch Rußland an dem Berliner Tractate zu vertheidigen 
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e ſollten, wenn ihn einmal das Schickſal des Pariſer Friedens er: 
dd ſollte, dürfte auch nicht leicht abzuſehen ſein! Was aber Ruß⸗ 
line tm Schilde führt, indem es Montenegro den Hafen von 
Avari zuſchanzt und um jeden Preis darauf beſtand, wieder Donaus 
j nat zu werden: darüber kann doch wohl Niemand in Zweifel 
. Und bezüglich des zwelten Punktes hat Rußland ſeinen Willen 
| J diel gründlicher durchgeſetzt, als in Betreff des erſten. Artikel I. 
N lantenegro hat wenigſtens in Artikel 29 der Congreßacte die moͤglichſte 
* ränkung erfahren. Artikel 52 und 53 über die Donauſchifffahrt 
e die Strommündungen ſindz dagegen einfach eine amplificirte Wieder⸗ 
ung des Artikels XII. von San Stefano. Da müſſen wir uns 
10 das düſtere Ahnungswort wurde wahr. Zu den Leiden der Seele 
len ſich die des Körpees; ein heftiger Huflen mit Bruſtkrämpfen 
0 die Königin hart an. Als fie am Oſterſeſte — nach der frommen 
1 75 unſerer Herrſcherfamilie — zum letzten Male mit den theuren 
en das heilige Abendmahl empfing, feierte fie es — nach ihren 
N znen Worten — als ein „Abſchieds⸗ und Liebesmahl“. Das 
ament ward für fie ein ſolches. 
Wie in allen Tugenden ein Muſter, war es die Königin auch in 
er Tochterliebe zu ihrem Vater, dem Herzöge von Mecklenburg⸗ 
Fel. Seit ſieben Unglücksjahren hatte Lulſe nicht am Herzen 
„aters geruht, nur in Klage:, doch auch wieder Hoffnungs⸗ und 
Nöriefen ihr Leid ihm offenbaren können. Nun wurde bei ihr der 
10 immer lebhafter, wieder einmal unter väterlichem Dach ſchlafen 
t Ätfen, und die Freude der Gewährung dieſes Wunſches Seitens 
e Königlichen Gemahls eine fo ihre ganze Seele durchbebende, daß 
2 kindliche Fröhlichkeit die Gebeugte wie zu neuer Lebens friſche 
tete. 
n 25. Juni 1810 verließ Luiſe, Königin von Preußen, Char⸗ 
ni burg, wohin ſie ſich Tags zuvor von Berlin begeben, um lebend 
mehr in die Mitte ihres treuen Volkes zurückzukehren. — Es 
0 te Todesfahrt. 
er Königin Vater, die Brüder, die Schweſier empfingen den 
bnten Gaſt bereits auf der Grenze des Herzogthums. Als 
Einzuge in Streliz aus der Ehrenpforte don Blumen und 
hp Grün die einundachtzigjährige Großmutter der lang⸗ 
ten, in Frauenſchönheit prangenden Enkelin entgegentrat, ahnte 
% Alice Greiſin nicht, daß ſie, eine Niobe, noch geprüft werden 
I jugendliche Leben zum Tode getroffen zu erblicken. Die 
em i, beim Antritt der Reife fo von Freude beſeelt, exfchten in 
An Augenblick ernſt, ſtill; Wehmuthsthränen ſtahlen ſich aus ihrem 
ugtlngeabaar, deſſen Aufſchlag gen Himmel wie ein Suchen nach 
Nen Heimath ewiger Freude droben erſchlen. 
Nach ge Tage darauf folgte der König ſeiner Gattin in den Ver⸗ 
h in töfeit und als ob mit ihm nun erſt die rechte Freude als 
N Bläber ihre düſtere Stimmung eingezogen, warf fie auf ein 
U Vlaluchen in ein paar Zeilen ihr Herzensgeſtändniß nieder, es 
lich ater überreichen: Mein lieber Vater! Ich bin heute ſehr 
ner gläcklich als Ihre Tochter, glücklich als Gattin des beſten der 
im ernte“ — Es waren die letzten Worte, die ihre ſchöne 
Gn eben gefchrieben; fie find eine Reliquie für die Ihrigen 
ag 
4 renale Paar und die Herzogsfamilie hatte die kleine Reſi⸗ 
Jia in de und ſich nach dem nahen Luſtſchloſſe Hohen⸗Zierltz be⸗ 
lebe r Abſſcht, dort noch einige Tage im ſitllen Familienkreiſe 
other Dort traten die Fieberſomptome, an denen die Königin 
N gelitten, ſtärker hervor. Des Königs Anweſenheit in 
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heult frellic wit bem unglaublichen Tode unserer Offeidfen beruhigen, 


daß wir an der Oeffnung oder Verſperrung der Donaumündungen ſo 
gut wie gar kein Intereſſe haben!! weil dort der weſtmächtliche und 
der griechiſche Export den öͤſterreichiſchen bis auf ein „geringfügiges 
Minimum“ beſchränkt hat!! Herrliche Logik!!! 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 16. Juli. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] Im 
Oberhaus W Carl Granpille zu wiſſen, ob es begründet ſei, daß 
die Lords Begconsſield und Salisbury morgen in London ankommen wür⸗ 
den, und ob Ihrer Majeſtät Regierung irgend welche weitere Auskunft dar⸗ 
über ertheilen könne, wenn dem Hauſe Schriftſtücke unterbreitet werden wür ⸗ 
den; ſo wie ferner, ob die Regierung über die politiſchen Ereigniſſe der 
fue Zeit irgend eine Erklärung abgeben würde. 

er Herzog von Richmond und Gordon: In Beantwortung der 
letzten Frage des edlen Carls lege ich hiermit eine Karte auf den Tiſch, 
welche das durch den Berliner Congreß der Türkei zurückerſtattete Territo⸗ 
rium auſweiſt; fo wie eine Depeſche Lord Salisburp's mit angeſchloſſener 
Copie des in Berlin am 13. d. unterzeichneten Vertrages. In Beantwor⸗ 
tung der erſteren Frage kann ich mittheilen, daß die beiden Bevollmächtigten 
morgen in London einzutreffen hoffen, und daß es ihre Abſicht iſt, am 
Donnerstag, Nachmittag, im Hauſe die gewünſchte Erklärung zu machen. 

Lord Oran more und Browne fragt, ob die Regierung die in einigen 
Zeitungen enthaltene Behauptung, daß das Klima auf der Inſel Cypern 
ein N ſei, widerlegen könne. i ! 

Der Herzog von Richmond und Gordon meinte, daß dieſe Anſicht 
über das Klima auf Cypern ſicherlich mit der von der Regierung 1 5 
melten Information im Widerſpruch ſtebe. Er citirte auch einen Artikel des 
„Spectator“, worin Cypern ein „prächtiger Garten“ genannt und gejagt 
wird, daß kein geſunderer Platz in Europa gefunden werden könnte. 

Lord Waveney ftellie eine Anzahl von Fragen bezüglich der Anzahl 
der jedem eingeborenen indiſchen Infanterie⸗Regiment attachirten britiſchen 
Offiziere, deren Dienſtpflichten und deren Ausſichten auf Beförderung, 

ord Cranbrook beantwortete die verſchiedenen Fragen und nahm die 
Gelegenheit wahr, auf das Unpaſſende binzuweiſen, einen ſolchen Gegen⸗ 
Hand zu jetziger Zeit aufs Tapet zu bringen. Er pries dabei in warmen 
Ausdrücken die Aufführung der jetzt in Malta befindlichen Offiziere und 
Mannſchaflen, welchem Urtheil der Herzog von Cambridge aus perſön⸗ 
licher Anſchauung beipflichtete. 

Im Unterbaufe kündigt Mr. Otway an, er werde am Donnerstag 
die Regierung fragen, ob Rußland feiner Forderung an die oltomaniſche 
Regierung von 40 Millionen Pfd. Sterl. Kriegsentſchädigung entſagt babe; 
und ob Ibrer Majeität Regierung Schritte ergriffen habe, um die Inter⸗ 
eſſen der zahlreichen britiſchen Unterthanen ſicher zu ſtellen, denen die 
9 als Sicherheit für dargeliehenes Geld bereits Überwieſen wor⸗ 
den ſeien. . 

Eine Anfrage Mr. John Holms, ob in dem jüngſten Abkommen mit 
der Türkei die Regierung die Adoptirung des Freihandels im ganzen türki⸗ 
ſchen Reiche ftipulirt habe, beantwortet der Schatzkanzler mit einer Ver⸗ 
weiſung auf die Beſtimmungen des auf den Tiſch niedergelegten Vertrages. 

Lord R. Montagu erhielt von dem Miniſter des Innern, Mr. Croß, 
gleichfalls den Rath, den Vertrag zu conſultiren, um ſich zu vergewiſſern, 
ob die „ſtarken Plätze“, welche zur Vertheidigung der aſtatiſchen Beſitzungen 
des Sultans dienen, an Rußland abgetreten worden ſeien. Auch wünſchte 
der edle Lord zu willen ob die Regierung irgend welche Kenntniß von 
einem Vertrage zwiſchen Deutſchland und Holland befige, kraft deſſen die 
Niederlande ein Theil des Deutſchen Reiches würde. Mr. Croß antwortet 
kurz: „Sicherlich nicht.“ 

Lord Hartington veranlaßte den Miniſter des Innern zu der Erklä⸗ 
rung, daß die Protokolle des Congreſſes vor Ablauf der Woche auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegt werden würden. 
land ⸗Torpevo.] Eine neue kriegeriſche Vorrichtung wird demnächſt 
in der britiſchen Marine eingeführt werden, welche wahrſcheinlich die Be⸗ 
zeichnung das „Hanp⸗Torpedo“ erhalten wird. Dieſe Totpedes find dazu 
beſtimmt, wie tor einem halben Jahrhundert Granaten, mit der Hand in 
feindliche Boote oder über Bruſtwehren oder Palliſaden hinweg geſchleudert 
zu werden. Aber anſtatt Geſchoſſe zu ſein, die, wie die Hand⸗Granaten, 
durch einen Zünder explodirt werden, werden ſie gänzlich aus Schießbaum⸗ 
wolle beſtehen, die in eine Kugel von 3 bis 4 Pfund Gewicht comprimirt 
iſt. An jeder Ladung iſt eine 1 Schnur befeitigt, deren anderes Ende 
mit einer Art von Piſtol in der Hand des Operateurs in Verbindung ge⸗ 
bracht wird. Das Torpedo wird in die gewünſchte Poſition geſchleudert, 
worauf eine Berührung des Stechers am Piſtol die Schießbaumwolle detonirt 
und eine Exploſion erfolgt, welche, wie die Experimente erwieſen, binreicht, 
um einen Granitblock im Gewicht von 5 Tonnen in Stücke zu zerſchmettern. 
Eine einzige ſolche geſchickt applicirte Ladung würde eine Bootsmannſchaft 
vernichten, und in den Händen verwegener Männer dürfte das Hand⸗Tor⸗ 
pedo, in große Schiffe geſchleudert, dedeulenden Schaden anrichten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 18. Juli. [Tagesbericht.] 
* [Antwort des Cultus miniſters.] Auf die Adreſſe, welche 


Friedens von San Stefano über die Erwerbung Antivaris durch 


Berlin war eine Nothwendigkeit. Er mußte die kranke Gemahlin, 
deren baldige Geneſung er erwartete, bei ihrem Vater zurücklaſſen. 
Am 3. Juli reiſte der vielgeprüfte Monarch von Hohen⸗Zieritz ab, 
nicht ahnend, daß ihm die härteſte Prüfungsſtunde jo na he. Friedrich 
Wilhelm III. ſollte die Gattin noch einmal — in ihrer Sterbe: 
ſtunde wiederſehen. 

Damals flogen die Nachrichten noch nicht blitzſchnell von Ort zu 
Ort. Während beruhigende Briefe für den König in Berlin anlang⸗ 
ten, wo der Monarch ſelbſt unpäßlich verweilte, hatte ſich die Krank⸗ 
heit der hohen Frau in Hohen⸗Zieritz verſchlimmert. Was von noch 
lebenden Augenzeugen der letzten Leidenstage der Märtyrerin erzählt 
wird, wir geben es im Auszug wieder. 

Während die körperlichen Leiden ſich ſteigerten, bewahrte die Kranke 
die Klarheit und Kraft ihres Geiſtes. Der königliche Gemahl, ihre 
Kinder und die Zeitbegebenheiten, beſchäftigten fie unaufhörlich. Des 
Königs Unwohlſein in Charlottenburg beunruhigte fie; fie wünſchte 
dorthin gebracht zu werden, „um ihren lieben Mann pflegen zu können“, 
fie, die ſelbſt ſchon dem Tode verfallen. Tief rührten fie die Briefe 
des Königs und ihrer älteſten Tochter Charlotte, der nachmaligen Ge: 
mahlin des Kaiſers Nicolaus. Nicht minder gedachte ſie der andern 
Kinder mit innigſter Zärtlichkeit. Aus dem Munde ihrer Schweſter, 
der Prinzeſſin von Solms, die nicht vom Bette der Leidenden wich, 
wurden ſpäter Geſpräche bekannt, aus denen die Erhabenheit und Rein⸗ 
heit des deutſchen Frauenherzens im reinſten Lichte heraufleuchteten. 
Die milde Klarheit des Geiſtes täuſchte eine Woche lang die Umgebung 
über den körperlichen Zuſtand der Kranken. Am Montage, den 16. Juli 
früh zerriß dieſe glückliche Täuſchung ein fürchterlicher Bruſtkrampf. 
Das Ende der Vielgeprüften nahte mit ſchnellen Schritten. Der 
herzogliche Leibarzt, Dr. Hieronimi, der nun einen aller menſchlichen 
Hilfe ſpottenden organiſchen Herzfehler erkannt hatte, bereitete ſchonend 
den greiſen fürſtlichen Vater auf den nahen Verluſt der königlichen 
Tochter vor. Ein Courier rief den König herbei. Berliner Aerzte, 
darunter der „alte Heim“, waren ihm ſchon voraus geeilt. Die 
Kranke litt viel; fie ſeufzte „nach Luft“, ſehnte unruhig ſich nach der 
Ankunft des Königs, die in der Nacht zum 19. Juli erfolgen ſollte. 
In dieſer Nacht fühlte die Königin, daß es mit ihrem irdiſchen Leid 
zu Ende gehe, und auch jetzt weniger an ſich, wie an die Ihrigen 
denkend, ſprach ſie zum alten Heim: „Bedenken Sie, wenn ich dem 
Könige und meinen lieben Kindern ſtürbe!“ — Sie ſeufzte dem Tages⸗ 
anbruch, der „lieben Sonne“ entgegen. Ihr Auge hat aber das Ge⸗ 
ſtirn nicht mehr in feinem Glanze geſehen, denn der Morgen brach 
an, ein trüber, regenwolkiger. Da meldete der alte Heim die Ankunft 
des Königs und der beiden älteſten Prinzen — des nachmaligen K- 
nigs Friedrich Wilhelm IV. und unſers jetzigen Kaiſers Wilhelm. 

Von gewaltigſtem Schmerz zermalmt, trat der an Leld und 
Schmerzen ſchon jo überreiche ritterliche König an das Sterbebett der 
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in der Gemeinde⸗ Vertretung von St. Eliſabet an Se. Excellenz den 


Herrn Cultusminiſter Dr. Falk angeregt worden iſt und eine zahl⸗ 
reiche Unterzeichnung in allen evangel. Parochien Breslau's gefunden, 
iſt folgende Erwiederung z. H. des Herrn Kircheninſpectors Dr. Späth, 
eingegangen: 
1 Berlin, den 1. Juli 1878. 
Für die Zuſchrift, welche unter Eurer Hochwürden Führung eine große 
Zahl von Geiſtlichen, Aelteſten und Vertretern der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden Breslau's an mich gerichtet haben ſage ich den Herren Unter⸗ 
zeichnern herzlichen Dank. — Die Anrede, welche mir um fo wohltbuender 
geweſen iſt, als ſie aus der Stadt kommt, die ich, wenn auch nicht im 
gewöhnlichen Sinne, ſo doch wegen der Bedeutung, welche ſie für das 
Werden meiner Perſönlichkeit hatte, meine Vaterſtadt nennen darf, — 
möchte ich mit einem guten Wunſche erwiedern. — V. weiß keinen beſſeren 
als den, daß der Aufruf an die evangeliſchen 
ſelben Männer, die zu mir ſprachen, ergehen ließen, reiche Früchte trage. 
Dieſe werden, wie der Geſellſchaft und dem Staate, fo — und in erſter 
Linie — unſerer theuren evangeliſchen Kirche zu Gute kommen. 
Euer Hochwürden ergebenſter gez. Falk. 
d. [Herr Geb. Regierungs⸗Ratb Lüders, ] vortragender Rath 
im Handels. Miniſterium, beſuchte geſtern im Auftrage des Handelsminiſters 
die Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. Ferner nahm er Kenntniß von 
den Räumen der konigl. Gewerbeſchule und der gewerblichen Zeichenſchule. 


beiwohnen. 

bl. [Verbandstag der Conſum⸗Vereine.] Für den am 20. und 
21. Juli in Oppeln ſtattfindenden neunten ordentlichen Verbandstag der 
Conſum⸗Vereine in der Provinz Schleſien und der angrenzenden Landes⸗ 
theile iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden: Sonnabend, den 20. 
Abends, findet ein gemeinſames Zuſammenſein ſtatt. An eine ſich mit der 
Feſtſtellung der Präſenzliſte, der Bildung des Bureaus, der Wahl der Rech⸗ 
Sanger ien und der definitiven Seftitellung der Tagesordnung beſchäf⸗ 
tigende Vorverſammlung ſchließt ſich am 21. Juli die Hauptverſammlung. 
Auf der Tagesordnung derſelben stehen. Bericht des Verbands⸗Directors, 
Berichte aus den Verbandsvereinen, Rechnungslegung über die Unterver⸗ 
bandskaſſe, Wahl des Ortes für den nächſten Unterverbandstag, des Vor⸗ 
ortes für das kommende Jahr, Beſchlußnahme über Beſchickung des allge⸗ 
meinen deutſchen Vereinstages in Eiſenach, ein vom Verbands⸗Director 
Oelsner erſtattetes Referat „über Inventuren“ und eine Beralbung „über 

uſtructionen für den Vorſtand und Aufſichtsrath von Conſumvereinen. 
sonntag, den 21., Abends, findet eine geſellige Zuſammenkunft ſtatt. Auch 
die Verlreter der Conſumvereine find zu der Fahrt nach Proskau einge⸗ 
laden, welche am 23. Juli Seitens der zu gleicher Zeit in Oppeln 
tagenden Vertreter der Vorſchußvereine Schleſiens in Ausſicht genommen 
worden. In ſeinem Einladungsſchreiben ſpricht der Verbands⸗Director die 
Hoffnung aus, daß der diesjährige Verbandstag, dem Dr. Schulze⸗ 
Delitzſch perſönlich beiwohnen wird, von ſämmtlichen verbundenen Vers 
einen recht zahlreich beſchickt werden wird, um fo mehr, als der Verband 
feinen Hauptzweck nur durch die gemeinſamen Befprechungen und den Aus⸗ 
tauſch der gemachten günſtigen und ungünſtigen Erfahrungen erreichen kann 
und die Unterverbandstage recht eigentlich dazu berufen ſind, auch das 
Material für die Berathungen der allgemeinen deutſchen Verbandstage zu⸗ 
ſammenzulragen. 

—r. [Von der Univerſität.] ' 
9 Ubr, wird Herr cand. phil. Rudolf Fricke, gebürtig aus Groß⸗Glogau, 
bebufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde feine Inaugural⸗Diſſer⸗ 
tation: „Maximilian II. und der Fürſtentag zu Breslau im 
December 15863“ in der Aula Leopoldina öffentlich vertbeidigen. Die 
officiellen Opponenten ſind die Herren cand. phil. Julius Sellge und 
cand. phil. Lothar Ruske. 

L. [Transportbegünſtigung.] Die auf der vom land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Verein im Kreiſe Landesbut, in Nieder⸗Zieder bei Landes⸗ 
but, veranſtalteten Thierſchau und Maſchinen⸗Ausſtellung ausgeſtellten und 
unverkauft gebliebenen Thiere und Ausſtellungsgegenſtände werden unter 
den üblichen Bedingungen auf der Freiburger Eiſenbahn bis 25. d. Mis. 
frachtfrei zurückbefördert. a 

ß [Schornſteinfeger⸗Congreß.] Der in Berlin domicilirende 
Centralperein der geeinigten Schornſteinfegermeiſter des deutſchen Reichs 
bat ſeinen 7. Congreß durch die Permanenz⸗Commiſſion auf den 22. und 
23. Juli d. J. feſtgeſetzt. Derſelbe wird am 22., Vormittags 9 Uhr, in 
Breslau, Hotel de Silejie, feinen Anfang nehmen. 


=pP= [Beſtimmung über die Anlage von Zweigwafſſer⸗ 
leitungen.] Es iſt in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß die 
Zweigwaſſerleitungen, die früher meiſt nur in einer Weite von 20 mm an⸗ 
gelegt worden ſind, für den durch Anlage von Cloſets und ſonſtigen Er⸗ 
weiterungen der Hausleitung geſteigerten Waſſerverbrauch nicht mehr ge⸗ 
nügten und der Hausbeſitzer genöthigt war, die vorhandene Leitung durch 
eine ſolche von größerer Dimenſion erſetzen zu laſſen. Um die hierdurch 
entſtehenden Mehrkoſten und das 7 Aufreißen des Pflaſters zu 
vermeiden, iſt feitend des Magiſtrats die Beſtimmung getroffen worden, 
daß für jedes Grundſtück, alſo auch für ſolche, bei denen eine Leitung von 
geringerem Durchmeſſer für den augenblicklichen Bedarf vielleicht ausreichen 
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Königin. In jenem Augenblicke war's, wo der König, währenddeß 
das Geſchick ihn nur zum Leiden auserkoren, zu den Seinen in die 
klagenden Worte ausbrach: „Ach! wenn ſie nicht mein wäre, würde 
ſie leben; aber da ſie meine Frau iſt, ſtirbt ſie gewiß!“ 

Es war kurz vor neun Uhr, als die Königin, deren Hände der 
König und die Schweſter der Sterbenden — damalige Prinzeſſin Solms, 
dann ſpäter Königin von Hannover — in den ihren hielten, die 
herzogliche Familie und die Aerzte das Lager umſtanden, bei einem 
heftigen Krampfanfall ausrief: „Nun hilft mir Nichts mehr als der 
Tod!“ Nach kurzer feierlicher Stille, nur durch das lelſe Weinen der 
Anweſenden unterbrochen, ſchloß die königliche Dulderin die ſchönen 
Augen, bog das Haupt zurück und rief: „Mein Herr Jeſus, mach' es 
kurz!“ Dann athmete fie noch einmal tief auf und verſchied. 

Das geſchah fünf Minuten vor neun 9 Uhr, am Morgen des 
19. Juli 1810. 

Als der letzte Seufzer der Sterbenden leiſe verhauchte, ſchwankte 
der König und drohte zuſammen zu ſinken. Dann mit gewaltiger 
Willenskraft raffte er ſich auf und ſchloß mit ſanfter Handbewegung 
ſeiner Luiſe gebrochene Augen, „die Sterne ſeines Lebens, die ihm auf 
ſeiner dunklen Bahn ſo treu geleuchtet.“ Dann führte er die beiden 
Söhne und die unterdeß noch angekommene Prinzeſſin Charlotte und 
den Prinzen Carl an das Sterbebett und ſprach zu ihnen: 
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Freundin geweſen. Gedenkt ihrer mit Liebe auf all' Euren Lebens⸗ 
wegen!“ 

Am 20. Juli, Nachmittags, verließ der Monarch mit ſeinen Kindern 
das Luſt⸗, jetzt Trauer⸗Schloß Hohen⸗Zieritz, um in Berlin die ſterb⸗ 
lichen Reſte ſeiner theuren Gattin zu empfangen. 

Bis zum 25. Zult verblieb die Leiche der Königin im Vaterhauſe. 
Dann ſchloß man den Sarg, in welchem, gekleidet in glänzenden 


Berlin, wo er am 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr, anlangte. Die ent- 
ſchlafene Königin zog ein durch das Prachtthor, durch das ſonſt nur 
Freudenzüge die Hauptſtadt betreten, und wurde am großen Schloß⸗ 
Portal von dem König und ihren Kindern mit Thränen begrüßt und 
in den Thronſaal begleitet, wo man die Todte in den Parade⸗Sarg 
von Lindenholz legte. Es war von jeher die vollblättrige Linde 


Sarges mit ſchwarzem Sammet bekleidet. 


Leiche in der Saerlſtei der Domkirche, wo fie bis auf weitere Ver⸗ 
fügung des Königs aufbewahrt bleiben ſollte. Der König zeigte auch 
in dieſer „Verfügung“, welch' finniges Gefühl fein ſchlichtes Aeußere 
barg. Im Jahre 1793 und im Jahre 1809 hatte ihm der 23 ſte 
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Silberſtoff, die ſchöne Fürſtin von all ihren Erdenleiden aus ruhte. 
Unter dem Geleite ihres jüngeren Bruders — des, allen Berlinern 
noch wohlbekannten „Herzogs Karl“ — begann der ernſte Zug nach 


A 


itbürger, welchen dies 


Da in beiden Anſtalten Ferien ſind, ſo konnte er leider dem Unterricht nicht 


Sonnabend, den 20., Vormittags 


„Dankt ihr im Gebet, die Euch die zärtlichſte Mutter, die treueſte 


der Lieblingsbaum der Verklärten geweſen. Man hatte das Holz des. 
Am 30. Juli, Abends, erfolgte die fillle Beifegung der königlichen 
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8 Haufe eine auch für die Zukunft ausreichende Waſſerverſorgung zu ſichern. 


die ſeit acht Jahren geſchaffenen Neuanlagen auf dem 


Gegenwärtig wird bereits für eine gehörige Anzahl von Sitzplätzen, ſowie 
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ſonders empfindlich iſt noch der Nicolaiſtadtgraben von dieſen ungebetenen 


erkennung erfreuen ſich außer den Ausſtattungsſtücken und den ſchon früher 


dem Exil. 


h 


R lottenburger Schloßgarten. 


nie, die anzulegende Leitung, ſowell ſie 


vollen Coſtümen gerittenen Quadrillen. 


die e in Straßenierrain zu liegen 
kommt, in einer Weite von mindeſtens 26 mm bergeſtellt wird, um dem 

p- [Scheitniger Park⸗Anlagen.] Die Leiſtungen der nun⸗ 
mehr ſeit vierzehn Jahren thätigen Verwaltung der ſtädtiſchen äußeren 
Promenade zeigen einen von Jahr zu Jahr ſteigenden ſichtbaren und in 
jeder Beziehung anerkennenswerthen Erfolg. Beſonders hervorzuheben find 
1 Rennplatze, in einer 
Fläche von etwa 20 Hectaren, namentlich das freundliche „Bandelwäldchen“ 
mit ſeinem ſchönen Waſſerbecken, ſeinen jungen, ſaftig grünen Raſenflächen 
und prächtig blühenden Strauchbosquets. Die in dieſem Frühjabre ausge: 
führten Neuanlagen von der Rösler ſchen Brettſchneidemühle bis an die 
Herrenwieſener Ziegelei, können als glücklich gelungen bezeichnet werden. — 
Während in dem Theile om Zoologiſchen Garten die Nadelhölzer vertreten 
ſind, hat man hier die Laubhölzer beſonders berückſichtigt und dabei auch 
ſein Augenmerk auf ſchattige Platze mit entſprechenden Fernſichten gerichtet. 


für Auſſtellung von Warnungstafeln zum Schutze der Anlagen, geſorgt. 
Schließlich wollen wir das kleine, nette Birkenwäldchen nicht unerwähnt 
laſſen. Die in dieſem Frühjabre ſtadtbekannt gewordene Reitauration da⸗ 
ſelbſt iſt nunmehr in Folge des Woblwollens der „Guten Schwiegermutter“ 
von dem bisberigen Pächter käuflich erworben worden. 
B— ch. [Vom Stadtgraben. — Geflügel: und Fiſchzucht.] Die 
Geflügel⸗ und Fiſchzucht der Promenaden⸗Verwaltung auf und in dem 
Staptgraben gedeiht in erfreulicher Weiſe. Von beſonderem Glüde iſt 
die Zucht der Schwäne begünſtigt, für welche an verſchiedenen Stellen des 
Stadtgrabens Brutſtätten etablirt waren. n ſämmtlichen Fällen erzielte 
man befriedigende Reſultate. Die jungen Vögel entwickeln ſich prächtig. 
Die ebenfalls zahlreichen Jährlinge befinden ſich in der Mauſer oder haben 
dieſe bereits hinter ſich und zeigen, nach Ablegung des grauen, weißes Ge⸗ 
e Für die ſchwarzen Schwäne iſt die Brutzeit noch nicht eingetreten. 
ei Enten ſind ebenfalls nicht ungünſtige Reſultate erzielt worden. Von 
der Karpfenzucht iſt nicht minder Günſtiges zu melden. Der im Frübjabre 
gelegte Samen hat ſich kräftig entwickelt und tummelt ſich munter um die 
durch das Publikum an der Taſchen⸗ und Nicolaiſtraße etablirten freiwilligen 
Fütterungsplätze. Die älteren Thiere weiſen zum Theil mächtige Exemplare 
von bis % Meter Länge und entſprechender Stärke auf, die ſich unter der 
jungen Brut recht behäbig ausnebmen und zum Herbſt wieder eine ergiebige 
us beute verſprechen. — Leider iſt bei allen redlichen Bemühungen die 
Ausrottung der den Thieren und der Pflanzenwelt ſo ſchädlichen Waſſer⸗ 
ratten noch nicht in dem Maße gelungen, wie dies zu wünſchen wäre. Be⸗ 


Gäſten heimgeſucht. Die Ufer dicht über der Waſſerfläche find fo unterwühlt, 
daß die Wurzeln der benachbarten Bäume vollſtändig blosgelegt erſcheinen. 
Eine Fortſetzung der am Oblauerſtadtgraben begonnenen und dann auf⸗ 
gegebenen Auspflaſterung des Ufers wäre im Intereſſe der Fauna und Flora 
des Stadtgrabens zu wünſchen. 

L. [Zum Bau der Straßenbahn] wird auf dem äußeren Stadt⸗ 

raben Material an Schwellen und Schienen aufgeſtapelt. Der Bau der 

ahn auf dem Theil der Gartenſtraße von der Schweidnitzerſtraße bis zum 
den Bahnhof iſt in der kurzen Zeit von 4 Tagen nabezu fertig⸗ 
geſtellt worden. e 

L. [Remonte⸗ Transporte.] Am 17. d. Abends langte, von Lötzen 
kommend, ein Remonte⸗Transport für das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 
und das Huſaren⸗Regiment Nr. 6 per Extrazug hier an. Während die für 
erſten Truppentheil beſtimmten Pferde hier au Ausladung kamen, gingen 
1 für das Huſaren⸗Regiment alsbald nach Neuſtadt per Bahn 
weiter. 

% [Breslauer Concerthaus.] Herr Theaterbirecor A. Coßmann 
wird Montag den 22. im Sommertheater im Concerthauſe eine Vorſtellung 

um Beſten der „Wilhelmsſpende“ ſtattfinden laſſen. Zur Aufführung ges 
angt: „Unſere braven Jungen in der Kaiſerſtadt.“ 

2 [Im Volkstheater (Deutſcher Kaifer)] gaſtirt gegenwärtig der 
von den Breslauern ſtets gern geſehene Komiker Oskar Will. Wir machen 
ein lachluſtiges Publikum auf dieſes Gaſtſpiel aufmerkſam und wünſchen 
Herrn Will gutes Wetter, damit es an Publikum nicht fehle. Freitag und 
Sonnabend gebt die Poſſe „Einer von unſre Leut!“ mit Herrn Will 
als „Iſac Stern“ in Scene; auch ſollen mehrere große Poſſen mit dem⸗ 
ſelben noch zur Aufführung gelangen. Das Orcheſter iſt verſtärkt, der Garten 
brillant erleuchtet. 

L. [Circus Ama Die Aufführungen der letzten drei Abende gingen 
vor ſtets gut beſetztem Haufe in Scene. Die Benefiz⸗Vorſtellung für Herrn 
und Frau Hager brachte den Benefizianten Lorveerkränze und prachtvolle 
Bouquets als Beweiſe der Anerkennung für die als vorzüglich bekannten 
Leiſtungen beider. Jetzt, wo die Aufführungen ar der Abreiſe nach 
Hamburg ihrem Ende entgegenſehen, bringt faſt jeder Abend die Vorführung 
eines Pferdes durch Herrn Director Renz ſelbſt. Derſelbe wird jeden Abend 
ſchon bei ſeinem Erſcheinen mit großem Beifall empfangen, der ſich am 
Schluß zu einem wahren Beifallsſturme ſteigert. So brachte die Vorführung 
des arabiſchen Schimmelhengſtes „Ali“, eines ſowohl durch Schönheit der 
Formen, als durch Vollendung der Drefiur ſich auszeichnenden Thieres Herrn 
Director Renz mehr als dreifachen ehrenden Hervorruf. Beſonderer An: 


erwähnten Leiſtungen die gewöhnlich am Schluß der Vorſtellungen in pracht⸗ 


December viel Freude gebracht; an jenem zog Lulfe als feine Braut 
ein in die Reſidenz, an dieſem kehrte ſie an ſeiner Seite zurück aus 
Und wieder ſollte es der 23. December fein, der Die, dle 
ſeinem Herzen das Theuerſte, zur ewigen, letzten Ruhe heimführte. 
In der dunklen vierten Frühſtunde dieſes Wintertages umleuchteten 
Fackeln den Dom. — Schwarzverhüllte Männer trugen einen Sarg 
aus dem Gotteshauſe und ſtellten ihn auf den Leichenwagen. Von 
Hirrenden Panzerreitern geführt, gefolgt von wenig Wagen, glitt ſtill⸗ 
geiſterhaft, roth von den Fackeln der Diener angeſtrahlt, der Zug die 
Linden entlang, zum Brandenburger Thor hinaus, nach dem Char⸗ 
Dann erhoben die dunkeln Männer den 
ſchwarzen Sarg und ſchritten mit ihm über den kniſternden Schnee 


durch die Tannenhecke dem kleinen Todestempel entgegen, deſſen Pforten 


offen ſtanden, um die ſtille Bewohnerin zu empfangen. In der Gruft 
feste man die Hülle der Seele, die ſich emporgeſchwungen zu lichter 


Höhe, nieder. — Ein ſtill Gebet. — Die Pforten ſchließen ſich. — 
Die Fackeln erlöſchen und bleich dämmert der Morgen des greiſen, 


* 


auch ſeinem Ende entgegen gehenden Schmerzens jahres 1810 herauf. 
Der Koͤnig aber hatte Platz gelaſſen in der Gruft für ſich ſelbſt, 


an der Seite Derer zu ruhen, der er drei Jahrzehnte ſpäter nach einem, 


von ihrem Geiſte beſchützten und geſegneten, ſiegesfreudigen Leben 


folgte. Des Königs letzte nächtliche Fahrt nach Charlottenburg glich 


Frau in näͤchſter Nähe zu erblicken. 


der ſeiner Luiſe. So hatte er's verordnet, als es zum Sterben kam. 

Wir ſelbſt erinnern uns aus früher Kindheit der äußern Erſchei⸗ 
nung der Königin Luiſe ſehr wohl, da bei ihrem Exil und Aſol in 
Königsberg den dortigen Bewohnern oft gegönnt war, die erhabene 
Es war eine volle, hohe, wahr⸗ 
haft majeſtätiſche Geſtalt, das Antlitz, von blonden Locken umwallt, 


von faſt durchſichtiger, von zartem Wangenroth überhauchter Anmuth 
und Schönheit, die durch den gutmüthlg⸗freundlichen Blick des blauen 


1} 


wurde. 
theil vorzugsweiſe den beiden älteſten Söhnen der Entſchlafenen ge⸗ 
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Augenpaares und ein zauberiſch, 
Lächeln, das ſelbſt in jener trüben Zeit wie eine wehmüthige Erinne⸗ 
rung an glücklichere Vergangenheitsſtunden nicht verſchwand, noch erhöht 


den friſchen Mund umſpielendes 


Es iſt dies freundlich⸗milde Lächeln ein unverkennbares Erb⸗ 


blieben, dem verewigten Könige Friedrich Wilhelm und unſerem jetzt 
regierenden Monarchen. Von dem Letzteren ſchrieb die Koͤnigin einſt 
in einem herzlich vertraulichen Briefe an ihren Vater: „Unſer Wil⸗ 
helm wird, wenn mich nicht Alles trügt, wie ſein Vater, einfach, 
bieder, verſtändig. Auch in ſeinem Aeußeren hat er die meiſte Aehn⸗ 
lichkeit mit ihm.“ 

Wie bezaubernd der Koͤnigin Schönheit war, welche unausſprechliche 
Grazie über jeder ihrer Bewegungen waltete, wie dieſe Grazie, well ſie 
ſich aus dem Innern ihres Gemüths entfaltete, ſo ſeelenvoll und be⸗ 
deutend erſchien, das hat ſich als Sage und im Bilde ja bis zur heu⸗ 
tigen Stunde auf dies nach ihr erſtandene Geſchlecht vererbt. In 
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A euftſchifffabrt! Zum erften Male in Breslau trat geſtern 
bend Fran Secutius mit dem Ballon „Neptun“ eine Luftreiſe vom 
Paul Scholtz'ſchen Concert: Garten (Margarethenitrabe) aus, an. Sie 
ſich dieſer Aufgabe, obſchon ſchließlich mit großen Gefahren verknüpft, meiſter⸗ 
baft und unerſchrocken entledigt. Leider war aber auch geſtern wieder der 
Garten ſehr ſpärlich beſetzt, während auf dem Steindamm und in der Um: 
gegend maſſenhaft Menſchen Aufſtellung genommen hatten. Nachdem die 
letzten Vorbereitungen getroffen worden, Frau Securius in die Gondel ein⸗ 
geſtiegen und das Gewicht der letzteren ſorgfältig abgemeſſen war, ſtieg der 
Ballon, nachdem die Bedienungsmann ſchaſt auf Commando der Frau Secu⸗ 
rius die Gondel losgekaſſen batte, um 7% Ubr zuerſt in ſüdlicher, bald aber 
in ſcharf ſüdöſtlicher Richtung, während Frau Securius, in der Gondel 
ſtehend, ſich mit der einen Hand an einer Leine feſthielt, mit der anderen 
eine kleine Fahne ſchwenkte. Nach etwa 5 Minuten Fahrt, während welcher 
der Ballon mit rapider Schnelligkeit ſtieg, bot ſich eine intereſſante Erſchei⸗ 
nung dar. Der Ballon, welcher in der Höhe ſonſt eine dunkle Färbung 
zeigt, ſchien ſich auf einmal blaß zu färben. Im nächſten Moment fon 
war er ſelbſt den ſchärfſten Augen in den Wollen vollſtändig verſchwunden. 
Dieſe die Zuſchauer überraſchende Erſcheinung bot etwa ein Bild, wie wenn 
der Mond durch leichte Wolken ſein blaſſes Licht ergießt, bald aber durch 
ſchwere Wolken vollſtändig unſichtbar wird. Nach etwa halbſtündiger Fahrt 
verſuchte die kühne Luftſchifferin vor dem Kottwitzer Walde, eiwa 244 Meien 
von hier, nach Ohlau zu, zu landen. Aber die Gewalt des Windes riß den Ballon 
fort und trieb ihn direct über den Wald und den darin befindlichen ſogenannten 
Jungfernſee. Die Luftſchifferin entledigte ſich jeglichen Ballaſtes, um den 
Ballon nochmals zum Steigen zu bringen und ihn über den Wald hinweg 
zu bugſiren. Allein dieſe Anſtrengungen waren bei der großen Ausdeh⸗ 
nung des Waldes vergeblich. Dicht hinter dem Jungfernſee fiel der Ballon 
auf die Kronen der Nadelbäume. Um das Hin- und Herſchleifen der Gondel 
auf den Wipfeln der Bäume zu vermeiden, warf Frau Securius den Anker 
aus, der aber wieder in den Aeſten der Bäume bängen blieb. In dieſer 
Situation mußte Frau Securius, obſchon ſie ihr Poſthorn ertönen ließ und 
nach Möglichkeit laut rief, doch etwa 10 Minuten verharren, ehe Leute zur 
Hilfe berbeikamen. Durch dieſelben wurde zunächſt der Anker von dem 
Baume heruntergeholt. Aber auch jetzt noch verließ Frau Securius die 
Gondel nicht — wos durch das Ueberſteigen auf einen Baum möglich ge⸗ 
weſen wäre — um nicht den Ballon einem ungewiſſen Schicksal zu über: 
laſſen. Mittlerweile war der Oberförſter Blankenburg herbeigebolt wor⸗ 
den, welcher mit größter Bereitwilligkeit und Umſicht die energiſchſten Maß⸗ 
regeln zur Befreiung der Luftſchifferin aus ihrer mißlichen Lage treffen ließ. 
Vier ſtarke Bäume mußten gefällt werden, um den Ballon nebſt Frau Secu⸗ 
rius auf die Erde ziehen zu können. Erſt gegen 9 Uhr bei vollſtändiger 
Dunkelheit betrat Frau Securius wieder den Erdboden, über welchem ſie 
dis zu einer Höhe von 7000 Fuß geſchwebt batte. Der Ballon hat bei der 
Landung verſchiedene Beſchädigungen erlitten, die jedoch von der ſorgſamen 
Hand der Beſitzerin leicht zu beheben ſind. Frau Securius ſelbſt iſt mit 
Ausnahme eines glücklicherweiſe in ſeinen Folgen nicht gefährlichen Hiebes 
eines Zweiges in das linke Auge ganz unverletzt geblieben. Oberamtmann 
und Amtsvorſteher Fiſcher bot in bereitwilligſter Weiſe der kühnen Luft⸗ 
ſchifferin ein Gefährk an, um ſie wieder nach Breslau zu bringen, wo ſie 
um 11% Uhr im P. Scholtz ſchen Etabliſſement wohlbehalten ankam. — 
Nächſten Sonntag, Abends 7 Uhr, wird Frau Securius abermals im P. 
Scholtzſchen Concert⸗Garten ſteigen. — Vergangenen Sonntag iſt Herr 
Securius mit dem Kaufmann Hermann, welcher bereits in Breslau 
mitgefahren iſt, in Stettin geſtiegen und bei Gewitter und wolkenbruch⸗ 
artigem Regen glücklich gelandet. 
+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 17. Juli: 4 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 1 Perſon, mithin verbleibt ein Beſtand von 5 Perſonen. 
+ [Unglüdsfall.] Geſtern Nachmittag um 7 Uhr kam ein Bäcker⸗ 
meiſter aus Hühnern die Mattbiasſtraße entlang auf feinem einſpännigen 
Wagen angefahren, als in der Nähe der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche ſich 
unvermuthet ein Rad lostrennte, in Folge en der Wagen umkippte und 
der auf dem Bocke ſitzende Bäckergeſelle Carl K. auf das . mit 
ſolcher Gewalt geſchleudert wurde, daß er eine bedeutende Verletzung am 
rechten Beine erlitt. Der e mußte ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen und nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. 
B- ch. [Unfall mit glücklichem Ausgang.] Wie unrecht Eltern 
ei wenn fie ihre kleinen Kinder ohne Auſſicht in der Wohnung zurück⸗ 
aſſen, illuſtrirt folgender, zum Glück ohne ernſte Folgen abgelaufener Fall. 
In der zweiten Etage eines Hauſes in der Gellborngaſſe ſpielten zwei Kinder 
im Alter von vier und zwei Jahren am offenen Fenſter. Die Mutter, welche 
dem in Arbeit befindlichen Vater Mittageſſen trug, batte die Kinder in der Wob⸗ 
nung allein zurückgelaſſen. Das kleinere Kind lehnte 55 über die Fenſterbrüſtung 
zu weit hinaus und ſtürzte hinunter auf die Straße, bevor es das ältere feſt⸗ 
zuhalten im Stande war. „Du Frau!“ rief dieſes einer Vorübergehenden 
zu, „bringe mir meinen kleinen Bruder herauf, er iſt aus dem Fenſter ge⸗ 
allen.“ Die Frau hob das Kind auf und trug es binauf,-worauf fie ſofort 
einen Arzt herbeiholte. Dieſer conſtatirte, daß das Kind außer einigen ge: 
ringen Hautabſchärfungen, keine Verletzung davongetragenzhatte. 
—e [Ein unerwarteter und qualvoller Tod] ereilte heute früh 
gegen 8 Uhr den in der Volllrait des Mannesalters ſtehenden Arbeiter 
ottfried Gabriel aus 8 Derſelbe war bei dem Legen einer Waſſer⸗ 
leitung in dem Grundſtücke Ohlauerſtraße Nr. 14 beſchäftigt. Zur oben 
bezeichneten Stunde hörten ſeine Arbeitsgenoſſen, welche an einer anderen 
Stelle und entfernt von G. ihrer Beſchäftigung nachgingen, einen lauten 


höchſter Vollkommenheit erſcheint dafür Zeugniß gebend Rauch's Mar⸗ 
morbild, das auf ihrem Grabe ruht und das Theodor Körner, der 
im Kampf gefallene deutſche Sängerjüngling, fo ſchön mit den Worten 


edeutet: 

„Du ſchläfſt ſo ſanft! Die ſtillen Züge hauchen 
Noch Deines Lebens ſchöne Träume wieder; 
Der Schlummer nur ſenkt ſeine Flügel nieder; 
Und heil'ger Friede ſchließt die Haren Augen!“ 

Unſere Königin Luiſe ſtarb gebrochenen Herzens. — Aus unſerer 
Königin Tod aber entſproß neues Leben für Preußen und Deutſch⸗ 
land, und Ihr gebührt der Lorbeer, den ihr königlicher Gemahl, 
mit der Thräne freudig⸗ſchmerzlicher Erinnerung getränkt, nach der 
erſten Siegesſchlacht auf ihrem Sarge als grünen Herzens dank nie: 
derlegte. 

Ihr Angedenken bleibe im Herzen des Preußenvolkes ein Segen. 
Es erfreue uns mild⸗wehmüthig in glücklichen Stunden, es ſtärke uns 
in düſteren Tagen, und wende von uns die Wiederkehr jener Nacht, 
die damals auf unſer Vaterland niedergeſunken, der die Geſchichte 
dann einen fröhlichen Siegesmorgen folgen ließ. ° 


Des Kaiſers Blume. 
(Centaurea cyanus.) 


Zum 19. Juli 1878. 


Wer kennt die Blume des Kaiſers nicht, 
Die zartbefiederte, blaue, 
Die, mild, wie freundlicher Sterne Licht, 
Sich miſcht der prangenden Aue? 
Wie oſt zu ihm in Freud' und in Leid, 
Der Bote des Volks im beſcheidenen Kleid, 
Hat ſie Grüße der Liebe getragen. 
Doch erſt vor Kurzem erfuhr die Welt, 
Warum er fie hoch und theuer hä. - 
Seit feiner Kindheit Tagen. 


Das war in trüber, unſel'ger Zeit 
Nach Jenas blutiger Schande, 
Als der Corſe ſchmählichem Fall geweiht 
Und zermalmt die preußiſchen Lande; 
Da war in Berlin nach dem gaſtlichen Recht, 
Das niemals ruht für des Großen Geſchlecht 
Die Welt von Napoleons Gnaden, 
Generäl' und Geſandte mit ihrem Troß 
Nach dem altehrwürdigen Fürſtenſchloß 
Zum heir’ren Feſte geladen. 


Und fie kamen, fie füllten Hallen und Saal, 
Auf den Lorbeer der Sieger trogend, 
Die fränkiſchen Damen und Ritter zumal 
Von Gold und Juwelen ſtrotzend. 
Doch Keine ward in den ſchimmernden Reih'n 
n unverwelklicher Anmuth 
ie Preußens Hetrin erfunden: 
Sie ſchien eine Königin ganz und gar, 


| 


Aufihed. Sinpteilenb, fanden ſie ibren Cameraben in bewüßtle 


fande und anſcheinend von Kräpfen befallen. Ein Blick au re h 
Un 


Nähe ftehendes, mit roher Carbolfäute gefüllt geweſenes Fläschchen, 
nur noch zur Hälfte gefüllt zeigte, beleÄrte indeß die Arbeiter, daß u funs 
gläcliche, welcher ſich übrigens in bollto-umen nüchternem Zuftande be 
den batte, in Folge einer unbegreiflichen Perwechſelung aus der mit 5 
Säure gefällten Flaſche getrunken hatte. Der Bedauernswerthe wurde ne 
von feinen Arbeitsgenoſſen ſofort nach dem Krankeninſtitut der Barmberz eu 
Brüder geſchafft, verſtarb aber trotz aller nur erdenklichen Hilfe kurz # 
ſeiner Aufnahme in Folge der ſchweren innerlichen Verletzungen. 
[Selbſtmord.] Zwiſchen der Poſener⸗ und Schweitzerſtraße er“ 
ſchoß ſich heute früh gegen 5 Uhr vermittelſt eines Revolvers ein dem 7 
beiterſtande angehöri ger, Schweitzerſtraße wohnender Mann. Der 2 
war augenblicklich erfolgt. Nach ärztlicher Unterſuchung wurde die Leiche 
alsbald in das am naben Friedbofe befindliche Leichenhaus geſchafft. 2 
Motiv des Selbſtmodes wird eine gegen den Thäter ſchwebende gerichtliche 
Unterſuchung angegeben. 

[Bermißt] wird ſeit dem 15. dieſes Monats der 19 Jahr alle 
Schloſſergeſelle Reinsberg, der Sohn des auf der Salzgaſſe Nr. 34 wohn? 
baften Schiffmaklers Jobann Reinsberg. Seine Angehörigen befürchten, 
daß dem jungen Manne, der nur wenig Geld bei ſich führte, irgend ein 
Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. Demjenigen, der über den Verbleib d 
Vermißten eine Auskunft ertheilen kann, wird vom Vater eine gute Be⸗ 
1 in Ausſicht geſtellt. 

+ [Polizeiliches] Bei dem Brande der Pulverbude auf dem Ringe 
wurde einer auf der Nadlergaſſe wohnhaften Leinwandhändlerin aus ihrer 
Verkaufsbude Nr. 87 eine große Menge Waaren, als verſchiedene Unterröde, 
Manns⸗ und Frauenbemden, Parchentſachen, Handſchuhe, Schürzen, Filz 
ſchuhe, 5 Stück Creas und Schirtingleinwand, Kinderhüte ꝛc. ꝛc. geſtoblen⸗ 
— Mehreren Bewohnern eines Hauſes der Brüderſtraße wurde aus ber 
ſchloſſenen Kellern eine Menge Lebensmittel, eine Flaſche Moſelwein mit 
ſilberbeſchlagenem Pfropfen, eine Porzellanſchüſſel und verſchiedene einge 
machte 61 einem Fabrikanten auf der Trebnitzerſtraße ebenfalls aus 
verſchloſſenem Keller ein brauner Handkorb, enthaltend Butter, Speck, Brot 
und einem Porzellanteller, entwendet. — Während der Mittagsſtunde wurde 
einem Kaufmann auf der Junkernſtraße aus ſeinem Gewölbe ein blauer 
Stoffrock, im Werthe von 40 Mark; aus einem Neubau der Hoͤſchenſtraße 
einem daſelbſt beſchäftigten Maurerpolier derſchiedene Kleidung sſtäcke ger 
ſtohlen. — Einer Schneiderin von der Bobrauer ſtraße ift ein a 
mit 23% Mark, einem Steuereinnehmer aus der Provinz ein ortemonnaie 
mit 30 Mark Jahalt abhanden gekommen. — Berhaftet wurde der Commis 
Sch. wegen Betrugs, der Arbeiter H. wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
ewalt, der Fleiſchergeſelle F. wegen Bodeneinbruchs, verübt in dem Hauſe 
lücherſtraße Nr. 3, die underebelichte K. wegen Diebſtahls, und ſchließlich 
7 Perſonen wegen Landfriedensbruch, verübt am 8. dieſes Monats in der 
Reſtauration von Haafe, Hirſchſtraße Nr. 46. 

g= [Razzia] Bei einer in den letzten Tagen abgebaltenen 
Razzia, welche von Schutzleuten des XV. Commiſſariats in der Nähe des 
2 ige Gartens ausgeführt wurde, wurden 10 Individuen zur Haft 
gebracht. 

+ [Zur Verhaftung geſucht] wird ein unbekannter Mann von 
mittelgroßer Geſtalt, mit rötblichem Schnurbart verſehen, und mit chokoladen⸗ 
farbenem Rock, bellen, geſtreiften Beinkleidern und Calabreſerhut bekleidet, 
welcher am Sonntag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Vertiefung hinter 
der Infanterie⸗Kaſerne auf der Viehweide an einem 9 Jahre alten Mädchen 
ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit verübt hat. — Wer irgend welche Aus: 
kunft über den Geſuchten ertheilen kann, wird gebeten, ſich im bieſigen 
Sicherheitsamt, Urſulinerſtraße, zu melden. 

u [Bad Cudowa.] Die neueſte Badeliſte (Nr. 12) weiſt an Curgäſten 
276 Familien mit 534 Perſonen und 139 durchreiſende Fremde nach. 


H. Hainau, 17. Juli. [Communales.] Die Hauptbeſprechung in 
der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung bildete abermals die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats wegen Herſtellung geeigneter und ausreichender Locale 
zur ae des bier zu errichtenden Amtsbezirks, welches Project mit 
ſeinen Conſequenzen für hieſige Stadt bereits auch in vorletzter Sitzung ein: 
gehend erörtert worden war. Nachdem der Herr Chef⸗Präſident des Appella⸗ 
tions Gerichts von den Anerbietungen Kenntniß genommen, welche ſeitens 
der Stadt hinſichtlich der Beſchaffung dieſer Gerichtslocale aufgeſtellt worden 
find, erachtete derſelbe die angegebenen Räumlichkeiten: 14 Zimmer ein⸗ 
ſchließlich Schöffenſaal, Berathungs⸗, Parteien⸗, Zeugenzimmer, gewölbten 
Raum zur mögtiäft gefiberten Unterbringung der Grundbüher und eine 
Piece für vorzufübrende Gefangene, da bei der erweiterten Zuſtändniß der 
Amtsgerichte in Strafſachen auf eine größere Anzahl von Gefangenen zu 
rückſichtigen ift, für ansreichend, ohne daß das gleichfalls im „alten Schloſſe“ 
der ebemaligen Liegnitzer Herzöge, worin gegenwärtig ſeit dem Thurmeinſturz 
und Abtrag des Rathhauſes die Gerichtslocale enthalten find, befindliche 
Militär⸗Wacht⸗ und Arreſtlocal dazu gezogen wird, und geſtatte die Sach. 
lage, dem Juſtizminiſter befürwortend zu berichten. Ueber die Höhe der zu 
beanſpruchenden Miethe werden vorerſt beſtimmte Vorſchlage erwartet, da 
bei der Wahl des Amtsgerichtsbezirks das Maß des Entgegenkommens, 
welches die einzelnen Städte der Juſtizverwaltung entgegenbringen, mit 
entſcheidend einwirke. Um zur Förderung der Angelegenheit, welche in viel⸗ 
facher Beziehung für bieſigen Ort eine tiefgreifende Tragweite in ſich ſchließt, 
Gortletzung in der Beilage 


Nur um ihr blondes, leuchtendes Haar 

War — ein Kranz von Cyanen gewunden. 
Das gab ein L und Ziſcheln rings 

Und fpöttifher Blicke Wechſeln! 

Die Herren vergaßen ſchlechterdings 

Das Complimentedrechſeln. g 

Wohl wagt in Paris und in Fontainebleau 

Die Letzte ſich nicht zu Hofe fo, 


Und der Keckſte: „bei meinem Eide! 
„Fach e kenn ich in großer Zahl, 
„Doch ſeb' ich heute zum erſten Mal 


„Eine Königin ohne Geſchmeide!“ 
Des Frechen Wort, einer Natter Stich, 
Nicht war's Luiſen entgangen, 
Und fie wandte ſich ſtolz und königlich 
Ihm zu mit flammenden Wangen. 
Herr Marſchall!“ — wie brennt ihr heißer, als je, 
In Herzen der Zorn und das tiefe Web, J 
n dem ihr Leben verblutet — 
„Was Ihr vermiſſet, der Edelſtein g 
„Und die Perlen dürften Euch näher ſein, 
„Herr Marſchall, als Ihr vermuthet!“ 
„Einſt 15 in Frieden der Erde Schooß 
„Uns reichlichen Segen ſproſſen, 
„Nun liegt die Flur uns wüſt und bloß, 
ee von Frankreichs Roſſen. 
„Ringsum im Lande nicht Dorf, nicht Haus, 
„Das Ihr nicht beraubt und geplündert aus, 
„Reine Truh' die Ihr nicht zerſchlagen —: 
„Unſre Habe wandert nach Frankreich hin, 
„Drum kann auch Preußens Königin 
„Nur Blumen des Feldes tragen!“ 
Was der Spötter empfunden, bekannt er nie, 
Verſchwiegen hat's die Geſchichte, 
Doch eine neue Glorie lieh . 
Sie dem holdeſten Angeſichte. a 
Voll Hoheit unter der Leiden Druck 
Stellt ſie fortan ſich in edlerem Schmuck, 
Als Berl! und Demantenfträußen, 
Dem liebenden Auge des Volles dar: 
Mit der blauen Blume im gold'nen Haar, 
Die ſchöne Luiſe von Preußen! 
Und die Blume ſelbſt, die die Herrliche trug, 
Umringt von den fränkiſchen Horden, 
Sie iſt von dannen mit Recht und Fug 
Des Sohnes Liebling geworden. 
Und wie er in ihrem bescheidenen Werth 
Der hohen Mutter Gedachtniß ehrt, 
So ton es immer auf's Neue: 
Vor den ſtolzen Schweſtern voll Duft und Schein 
Soll ſie die Blume des Kaiſers ſein, 


Die Blume des Mutbs und der Treue! 6 
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geſtaltung der gewerblichen Verhältniſſe beitragen. — Die unbefriedigende 
Lage der Induſtrie wird ſowohl von der Regierung, als auch von ſämmt⸗ 
lichen Vertretern des Volkes nicht nur anerkannt, ſondern auch nach Kräften 
zu verbeſſern geſucht; doch ſei es ſehr ſchwierig, die geeigneten Hilfsmittel 
zu finden, um ſowohl die einbeimiſche Induſtrie möglichſt zu ſchützen, als 
auch die Handelsbeziehungen zum Auslande aufrecht zu erhalten. Reduer 
erklärt ſich hierbei für mäßig hohe Schutzzölle und Oeſterreich und Rußland 
gegenüber für Retorſionszölle. — Nach Schluß des Vortrags nimmt Herr 
Kaufmann Silberſtein aus Landeshut das Wort zur Rechtfertigung der 
Liberalen gegen die dom conſervativen Wahl⸗Comite gegen dieſe erbobenen 
Anſchuldigungen und nimmt für ſich und ſeine Partei das Zugeſtändniß 


öglichſt entgegenkommend zu zeigen 
2 Diebe: 
E Arpelte betragen dürfte, zum Beſchluß, mit der Maßgabe, auch die 
joe? Andere an hieſigem 


origem 

dort 

gab ids Boligei-Burraug ꝛe gleibfalls ven Geruch Räumlichkeiten ein: 

denden bebaus“ bereits für 275 Mark zum fofortigen Abbruch unter den 
14 


1 
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lichen Agitation gegen Bismarck und Falk dieſe Haltung nicht einmal un⸗ 
bedingt zugeſtanden werden kann. — Aus dem Zuhöͤrerkreiſe wurden nun 
nuch einige Interpellationen an Herrn Dr. Gneiſt gerichtet, die derſelbe zu 
Aller Befriedigung auch beantwortete. — Mit einem donnernden Hoch auf 


1 8 g den bewährten Abgeordneten ſchloß die Verſammlung. Ä : 
der VT 1 der en ct Ibn bene * Sohrau, 17. Juli. Vergangenen Montag waren die Kreistagsmit⸗ 
net w 1 15 glieder der Kreiſe Rybnik und Pleß zu einer Vorbeſprechung zu den Reichs⸗ 


tagswahlen bier in Zweigs Hotel derſammelt. In derſelben wurde der 
Koͤnigl. Kammerberr v. Witowski auf Mokrau als Candidat der Conſer⸗ 
vativen für die Reichtagswahl aufgeſtellt. Da die ultramontanen Wähler 
jedoch an ihrem frühern Candidaten, Geiſtlichen Ratb Müller aus Berlin, 
feſthalten, ſo dürfte Herr Kammerherr v. Witowski, obgleich er ſich in ſeiner 
Wahlrede als treuer Sohn der katholiſchen Kirche bezeichnete, auch betonte, 
keiner Fraction des Reichstages beitreten ga wollen, noch weniger Ausſicht 
auf Sieg haben, als der Herzog von Ratibor, welcher früher von den 
teichstreuen Wählern als Candidat aufgeſtellt wurde. 
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noche Alles noch ſein, wenn es überall der Sache und nicht den Perſonen 
0 le. „Dieſe werden mit berechneter Gefliſſentlichkeit begeifert, wenn fie nicht 
hl die Isſage-Politik ſchwören. Läßt man doch z. B. Herrn Juſtizratb 
del arl Braun Morte reden, die er gar nicht geſprochen hat und beſu⸗ 
a denſelken mit Mittheilungen aus Slagau’s Schriften, die erwieſener⸗ 
aßen nicht wahr find. Muß der berſtändige Menſch ſich nicht empört weg⸗ 
den, wenn er ſieht, wie man es leider auch in Glogau verſucht, jo ein 
7 en „Hepl Hep!“ in Scene zu ſetzen. Der Religionsbaß und die Ver: 
rungejust können nicht ausbleiben, wenn in die Welt hinauspoſaunt wird: 
ih 3 junge Reich muß gegen das Mancheſtertbum und gegen das Juden⸗ 
um erreitet werden, die ſociale Frage iſt weſentlich Judenfrage!“ Man 
lblödet ſich nicht, ohne zu erröthen, die Lüge zu verbreiten, der Meuchel⸗ 
duder Nobiling ſei jüdiſcher Abkunft und er habe vorwiegend mit Juden 
che. Iſt denn wirklich alle Scham berloren gegangen? Herr Juſtiz⸗ 
RW Dr. Braun weilt jeit einigen Tagen bier und hat bereits in einigen 
chaften unter großem Beifall geſprochen. Hier in Glogau wird derſelbe 
ar in künftiger Woche feinen Rechenſchaftsbericht abſtatten. Bis zu dieſem 
i genblid läßt ſich etwas Beſtimmtes über den Ausfall der Wahl nicht 
Men. Traurig wäre es, wenn es zu einer Stichwahl kommen ſollte. 
h ch. Lauban, 17. Juli. In Bezug auf die Reichstagswahl herrſcht hier 
vi ftablich wahre Todtenitile. Jedermann weiß wohl, daß in einigen Tagen 
in Neuwahl zum Reichstage ftattzufinden bat, wer jedoch gewählt werden 
. iſt allen noch ein Geheimniß. Das Uberale Wahlcomite, welches in 
4 Wählerverſammlung am 19. v. Mis. gewählt wurde und welches die 
aufgabe übernahm, das Weitere ꝛc. zu veranlaſſen, hat bis jetzt den liberalen 
Wäßlern weder in öffentlicher Verſammlung noch auf irgend andere Weiſe 
bhendwie Vorſchläge gemacht. Wie man aus dem hieſigen „Anzeiger“ erſab, 
a ebfibtigte man bon Seiten dieſes liberalen Wableomites Herrn Senator 
5 D. Godeffroy aus Hamburg als Candidaten aufzustellen. Da jedoch 
das Görlitzer liberale Wahlcomite ſich durchaus außer Stande erklärte, die 
0 ndidatur des genannten Herrn zu unterftüßen, fo dürfte, wenn die Lau⸗ 
aner Wähler wiederum an einem eigenen Candidaten feſtbalten, abermals 
deſelbe Erſcheinung, wie bei der vorigen Reichstagswahl, zu Tage treten. 
da, wie aus dem Wablaufruf der Conſervativen zu erſehen iſt, die Land⸗ 
danke und die Gebirgsdiſtricte diesmal faſt durchweg conſervativ wählen 
üttten, fo hat die liberale Partei alle Urſache, bis zur Wahl recht rührig 
zu ſein, und dürſte dieſelbe Alles zu vermeiden haben, was eine Stimmen⸗ 
felplie ung berbeifübren könnte. Wie verlautet, beabſichtigen mehrere 
berale Wähler nunmehr auf eigene Hand in den nächſten Tagen eine 
A ammlung einzuberufen, um ſich ſchlüſſig darüber zu machen 


A 


EUER EEE Vb TU VER ATLARDET EL RRLHT LERNEN TAT IDEE DEE TB ARTE TITTEN 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 18. Juli. Ae wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung! und Vergehens gegen die öffentliche Ordnung durch den Criminalſenat 
des Appellgerichts. 1 

In jetziger politiſch erregten Zeit bleibt es immer ein intereſſanter Fall, 
wenn die obige Sentenz erfolgte, und um ſo mebr, als dies auf Antrag 
des Staatsanwalts felbk geſchah. Der Sachderhalt iſt folgender: 

Der Braumeiſter und Redacteur der „Schleſiſchen Brauerzeitung“ Paul 
Sitte aus Sulau, jetzt in Breslau, war duich das königliche Kreisgericht zu 
Militſch am 7. Mai d. J. wegen 

„Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Geſängniß und wegen Vergehens 
„aegen die öffentliche Ordnung zu 30 Mark Geldbuße verurtheilt 
„worden.“ 

Dieſer Verurtheilung ſoll er ih in einem Artikel, betitelt „Ein Mahn⸗ 
ruf“, in der bon ihm redigirten „Schleſiſchen Brauerzeitung“ (Nr. 4 vom 
25. Februar d. J.) ſchuldig gemacht haben. In dieſer Nummer war ein 
Mahnruf an alle Brauer erlaſſen, aus eigenem Antriebe auf die Hervor⸗ 
bringung eines unverfälſchten, guten und billigen Bieres hinzuwirken, wenn 
fie nicht durch das ſelbſtſtändige Vorgehen des Publikums (J. B. durch die 
Conſumvereine) oder durch Geſetze der Landesregierungen zur Hervorbrin⸗ 
gung deſſelben angehalten werden ſein wollten. — Um aber die Fürſorge 
der Regierungen auf die Beſchleunigung dieſer Maßregel binzulenken, war 
in dem incriminirten Artikel ein Vergleich zwiſchen der geſetzgeberiſchen 
Wirkſamkeit der baieriſchen Regierung und den andern Bundesſtaaten ge⸗ 
zogen und hervorgeboben worden, daß die baieriſchen Herrſcher ſeit Jahr⸗ 
hunderten (ſeit Gründung des Hofbräuhauſes durch den Herzog Wilhelm V. 
im erſten Viertel des 16. Jahrhunderts) ſich um die Beſchaffung eines 
nationalen Getränkes, deſſen Güte und Preis dem ganzen Lande als Norm 
deu babe geſegnetes und unbeſtreitbares Verdienſt um ihr Volk erwor⸗ 

en daben. 

Aus dieſer Belobigung des baieriſchen Herrſcherhauſes glaubt der erſte 
Richter auf einen Tadel und Herabletzung des Deutſchen Kaiſers ſchließen 
zu dürfen. — Ferner war auf die Entſinlichung und Verrohung der Maſſen 
durch den Genuß von Branntwein exemplificirt worden durch Anführung 
der Häufung crimineller Verhandlungen in den Gerichtsſälen, vornehmlich 
in Berlin, wo von den Angeklagten jaft immer als Milderungs⸗ reſp. Ent: 
ſchuldigungsgrund für ihre Vergehen „ſinnloſe Trunkenheit“ angeführt 
würde. Durch dieſe Häufung der Anklagen ſei eine fieberhaft ſchnelle, 
0 l ‚ ob man eine „raſende“ Haft in der Aburtbeilung eingetreten. 
den Candidaten der Conſerbativen, Herrn Staatsanwalt a. D. Költz, In dem Beiworte „raſend“, angenommen gleich „verſtandesbar“, fand 
fir, für den Schutzzöllner Herrn Senator a. D. Godeffroy⸗ Hamburg, oder der erſte Richter ein Vergehen gegen die öffentliche Ordnung. 

Geli 1 C Außer dieſen Punkten waren noch zwei Stellen des Artikels, 122 je 
ö 1 ö . 5 en puntien a i x 
Keen e ma den beinen bei ber vorigen Bi ne. flag: ae bin eine jtrafbare Handlung involviren follten, unter An 
andtagswabl, überall den peinlichſten Eindruck. Die früder fo ge Der Verklagte vertbeidigte ſich ſelbſt. Er betonte, daß er in feiner Fach⸗ 
je Fe im Wahlkreiſe Odrlip-Lauban ſcheint jetzt gänzlich abhanden zeitung nur Br 8 8 75 Vasia des Pie e ud 
men zu ſein. . - 5 Seitens einzelner Producenien und den Verbrauch des Branntweins als 
© Bolkenhain, 15. Juli. Heute Vormittag traf der Reichstags Ab⸗ porherrſchendes Nahrungsmittel des Volkes führe; wenn er in dieſem bona 
kordnete der drei vereinigten Wahltreiſe Jauer⸗Boltenbain⸗Landeshut, Herr die geführten Kampfe ſcheinbar Politik getrieben, fo liege dieſe Annahme 
d er: Verwaltungs⸗Gerichtsraih Pr. Gneift bier ein um in EINEM für nur in der vielleicht anfehtbaren Stilſorm, welche er aber nur deshalb in 
stante Vormittag 10 Uhr im Saale des Bör'ſchen Kaffeehauſes vom Vor⸗ ſ draſtiſcher Weiſe angewandt, um auf die Gleichgiltigen unter feinen 
ber l des Taten n Reich le 1 np cd ane dn ie Zeitungsleſern auftüttelnd zu wirken. Die Abſicht, durch den 
zer ſeine itigkeit im Reichstage zu erſtatle er öffentlichen ung dieſen Zweck zu erreiche 
h Liberalen für die bevorſtehende Neuwahl feinen Wählern vorzuftelien, nach⸗ oder dunch Schmähung der öffentlichen Ordnung ien 9 i Sen, 
Mm er ein Gleiches geſtern in Landshut und vorgeſtern in Jauer an beiden 


5 ihm durchaus Iren lea weich Eu mem 5 8 ‚ARD die 
5 u Anticidentien des Angeklagten, welcher in ſeinem Privatleben wie als Soldat, 
f Lan 0 einem e e 1 nelben 1517 W 7 als welcher er wegen ſeiner muſterhaſten Führung und feiner Tapferkeit vor 
delacen Hoh auf Se Maelat den Kaiser affe worauf herr Dr an 15 705 3 rg e he ſteis als loyaler Unter: 
f 2 a „ — einer Maje es Kaiſer — f 

r . (Eich 0 im feier Bene den Mu 
aßen Attentat Yon Bir Reiki ain 5 ad om del 555 = ba- führungen des Angeklagten an; er vermiſſe in dem Artikel die Abſicht einer 
mals abgelehnte Ausnabmegeſetz >“ ei die Socialdemokraten zu ene Beleidigung und des Vergebens gegen die öffentliche Ordnung. Der Arnkel 
Unp theilte der Verſammlung 0 Sol erg 9 5 Zeil ler von Anfang bis zu Ende ein „Bierartikel“; er ſpreche allerdings in 
don der Regierung eingebrachte Geſegen wurf babe in einigen Punkten ſo Aan Infen eee eee eee ede. 
deſentlich 7 — Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches verſtoßen, daß ſeine Fung is der been und Pflaster Dee Non lte Dabe in nge 
Ytnahme in urſprünglicher oder perbeſſerter Geſtalt damals in Rüchſicht auf | Selbiertenntni felbft den Ton des Artikels unpaſſend gefunden; doch 
| ee de r be . den mußte man gerade in der beutigen Zeit, wo fo diele ſocialdemotratiſche 
b dem 3 Wochen ſpäter wiederholten zweiten Attentat Haben tönnen, ie pit zu efaneln Tab 3 —. . — dälkien 
e gedahen” a8 Terre, ngetante keines Hals-focialbemotraifäen Lenvenzen huldige, Ad 
ſpäter leider herausgeſtellt bat. Redner verſönlich hat ſich auf einenen | einer Nummer keiten een ech Gabe Er eine die Fr 

utrieb einer annehmbaren Umarbeitung dieſes Geſetzentwurfes unterzogen ſprechung und Niederſchlagung der Koſten. 7 
10 batte die Freude zu eden, daß der Entwurf in dieſer verbeſſenen Ge. E Her Griminalfenat beichlop nach längerer Beralbung dem Antrage der 
t den Beiſal fämmtliher 25 vereinigten Regierurgen des deutſchen zoniglichen Staatsanwaliſchaft gemäß, nachdem noch die öffentliche Berleſung 
des incriminirten Artikels behufs Beweisaufnahme ſtattgefunden, und ver⸗ 


ches derartig fand, daß dieſe ihn zu dem ihrigen machten, was durch ein 
nichtete das Urtheil der erſten Inſtanz unter Niederſchlagung der Koſten. 


Sledigenpes Anſchreiden des Präfiventen des Reichs⸗Kanzleramtes, den 
Slaats⸗Miniſter Hoffmann, erhärtet werden könne. Redner will dieſes — 
Handel, Induſtrie ꝛc. 5 
2 Breslau, 18. Juli. [Bon der Böͤrſe.] Die Böͤrſe verkehrte in 


teiben in den Localblattern des Wahlkreiſes veröffentlichen, und weiſt 
er mit ebenſo viel Entſchiedenheit als Entrüſtung den ihm vom con⸗ 

ziemlich feſter Haltung, doch blieben die Umſätze auch beute geringfügig. 
Creditactien ſchwankten zwiſchen 454 und 455,50. Von einheimiſchen Werthen 


dativen Wahl⸗Comitee gemachten Vorwurf, als hätte er beneffs dieſes 
etz Entwurfs nicht richtig geſtimmt und überhaupt eine regierungsfeind⸗ 
waren Bahnen eine Kleinigkeit höher. Ruſſiſche Valuta ca. 1 M. billiger. 
Sreslau, 18. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


ade Haltung eingenommen, zurück. Nach dieſer Rechtfertigung, die bon dem 
Ken gen (pr. 1000 Kilogr.) höb — Ct. fe Kündigungs⸗ 


weſenden, fehr zahlreichen Publikum mit unverkenndarer Wie den 
öher, get. ar „ 
beine —, pr. Juli 13) Mart Gd., Juli⸗Auguſt 130 Mark Gd., Auguſt⸗ 


‚mit großem Applaus aufgenommen wurde, wandte ſich der Redner 
September 132 Mark Gd., September⸗Detober 1333,50 Mark bezahlt und 


Erörterung volkswirthſchaftlicher Fragen der Gegenwart zu. Hinſichtlich 
teuerfrage iſt er der Anſicht, daß die Communalſteuer zur Zeit eine 
d., 3 1334 —3,75 Mark bezahlt und Gd., November⸗ 
Pe EEE pr. lauf, Monat 200 Mart 


erreicht habe, die nicht mehr gut überſchritten werden darf. n⸗ 
Weizen (pr. 1000 


2 


— 


‚er als ehrlicher Mann in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter eine 
inderung der Steuer nicht in Ausſicht ſtellen kann, ſo iſt er doch der 
chiedenen Anſicht, und will für vieſelbe mit aller ihm zu Gebote ſtebenden 


00 eintreten, daß die Gemeinden durch die Ueberweiſung der Grund⸗ und 


aß 


22 


8 
2 2 


5 


Ringe} gel. — — En. 

Gd., Juli⸗Auguſt — Marl, September⸗October 200 Mark Gd. f 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gir., pr. lauf, Mona: 122 Marl 

Juli⸗Auguſt 122 Mark Gb., September⸗October 123 Mark Br., October⸗ 
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55 
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28 


i 


dd ii 1 b, esder 200 — Etr., per lauf. Monat — — Mark Br. 
d tember ⸗October 

2 aa e de ar bo! (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 67 Mark Br., 
fa pr. Juli 66 Mark Br., Juli⸗Augun 65,50 Mark Br., September:-Detober 
witer de en an Br. Pri el 68 N 63.50 Mart Br, November, December 
„63 ark Br. il⸗Mai a r. N f 5 5652 

duch fei an Spiritus Bahr Liter & 100.8) ſeſt, ne — Liter, pr. Jali 51,70 
—— Mart Gb. und Br., Jul Auguß 51,70 Mart Gib. und Br., Augaſt S ptember 
& ſter. 51,70 Mari Gd. und Br., September⸗Octeder 51 Mark Br, October⸗ 


brlinge ſeitens der 
orm der ſeiner 
ebung und Be 


unverſtandi 
8 8 ger Behandlung der 
4 Aufgepagiänete Vereinigung der Handwerksmeiſter in 


eit November —, April⸗Mai —- 0 
8 nen Innungen würde gewiß Manches zur 2 Dit Börſen⸗Temmiſſton. 


* 


— Breitag, den 19. 


der regierungs⸗ und reichstreueu Haltung ebenſo ſehr in Anſpruch, als das 
die Conſervativen thun, denen bei ibrer wiederholten geheimen oder öffent: | De 


Juli 1878. 

— w———ĩÜ ̃ —„—ꝛ 

Kündigungspreiſe für den 19. Juli. 71 

Roggen 130, 00 Mark, Weizen 200, 00, Gerte —, —, Hafer 122, 00, 
Navs —, —, Mübol 8, 00, Spiritus 51, 70. 

- Breslau, 18. Juli. Perz iſe der Eerealien. . 

Jeſtſetzung der . Markt⸗Deputation 115 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


were muitlere leichte Waare. 

———ů—5— — :y—— 2 — 
vöchſter niedrigſter höͤchſter Fr hoͤchſter na 

Deizen, weißer. . 2349 20 1 21 2 2 50 19 49 18 40 
Weizen, gelber... 19 60 19 40 20 40 20 00 19 00 1780 
Roggen 14 20 13 60 13 20 12 90 12 70 12 40 
Geric, . 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 
Hafer «nlesez 13 80 13 40 13 10 12 60 12 29 11 80 
Ren 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
Notirungen der von der 8 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſiellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogremm. 


feine mittle ord. Waare. 

— —— — — nn nn, 
2 2 N W 2 
Raus 0 eh 28 25 28 25 24 25 
Winter⸗Rübſen . 28 — 28 25 24 25 


SommerHübien... 


Beier — — — — 97 

Schlaalein — — — — ge FR 

Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheſfel a 75 No. Brutio == 75 Klgr.) 
beſte 2,002.8) Mark, geringere 1,30 Mark, 


Breslau, 18. Juli. [Hppotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Bei recht flüſſigem Geldſtande waren die Umſätze 
im Hypothekengeſchäft ſchwächer als in der Vorwoche. Erſte Hypotheken auf 
gut gelegene Grundſtücke find nur in Abſchnitten über 30,000 M. offerint, 
während vorzugsweiſe kleine Appoints begehrt ſind; recht rege Nachfrage iſt 
nach feinen ſtädtiſchen 6proc. Hypotheken und nach erſten Ritterguts⸗Hypo⸗ 
theken, für die Geld & 4½ pCt. offerirt wird. Im Grundſtückgeſchaft ereig⸗ 
neten ſich einige Baar⸗Verkäufe von Grundſtücken im Mittelpunkt der Stadt, 
die der Geſchäfts⸗Räume wegen angekauft wurden. 


r. Breslau, 18. Juli. [Wolle.] Nachdem bereits gleich nach dem bie⸗ 


ſigen Markte hauptſächlich Ausland als Käufer für gute ſchleſiſche und pol⸗ ö 


niſche Wolle ſowie deutſche Kämmer für gewaſchene ruſſiſche Wollen in den 
Markt getreten waren, entwickelte ſich in dieſem Monat ein für die Saiſon 
recht reges Geſchäft und find bis jetzt über 3000 Ctr. verkauft worden. Ber 
vorzugt waren feine und gute ſchleſiſche und polniſche Wollen, welche für 
franzoöͤſiſche Rechnung und von inländiſchen Fabrikanten zur Tuch⸗ und 
Stoff⸗Fabrikation dem Markt entnommen wurden, ſodann nahmen öſter⸗ 
reichiſche Händler und inländiſche Fabrikanten auch nicht unbedeutende 
Quantitäten in mittelguter und mittler Qualität gleichfalls polniſcher Ab⸗ 
ſtammung. Die Stimmung war eine günſtige, und ſind Preiſe ſebr feſt. 
Zufubren aus Preußen, Polen, Ungarn, Galizien, Rußland kommen uns 
unterbrochen und bieten unſere Läger in jeglichem Genre gute Auswahl. 


* Frankenſtein, 17. Juli. [Productenmarkt.] Bei guter Zufuhr 
und Kaufluſt war der heutige Wochenmarkt geſchäftlich recht lebhaft. Die 
Preiſe erfuhren gegen die vorwöchentlichen eine erhebliche Steigerung und 
waren feſt. Weizen notirte 0,80 —0,90— 1,10 M. böher, Roggen 0,80 — 1,00 
bis 1,00 M., Gerſte 0,20 —0,80 M., Hafer 0,20 M. Es wurden folgende 
Preiſe notirt: Weizen 20,70—21,30—22 M., Roggen 13, 80— 14, 4014,80 
M., Gerfte 12,90—13,20—13,80 M., Safer 12,40-13— 13,50 M., Erbfen 
13,90 M., Kartoffeln 3,60 M., Heu 5 M., Stroh 3,50 M. pro 100 Kilogr. 
Butter notirte 1,60 M. pro 1 Kilogr. Das Schock Eier wurde mit 2,20 M. 
bezahlt. Meblpreiſe unverändert. Wetter fortwährend kalt und regneriſch. 
Luſtwärme 12—16 Grad. 


Poſen, 17. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: trübe. Roggen: flau. Juli⸗Auguſt 120 Br., September⸗October 
121 Gd. Spiritus: feſt. Gekändigt 5000 Liter. Kündigungspreis: 50,90. 
Juli 50,90 bez., Auguſt 51,10 Br. u. Gd., September 51,20 51,40 nom., 
October 49,80 — 49,90 nom., November⸗December 48,20 bis 48,30 Br. u. Gd. 
Loco Spiritus obne Faß —. 


Ausweiſe. 
Berlin, 18. Juli. I[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 15. Juli.] Activa. a 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mart berechnet)... .... 509,655,000 Mt. + 4,119,000 Merk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 32,144,000 „ + 426,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 7.043,00 „ + 1,313,000 „ 
4) Beſtand an Wechſen 34,982,000 „ =— 25,162,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 52,125,000 „ — 5,241,000 5 
6) Beſtand an Effecten 285 764,000 „ — 45,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. et „ — 563,000 „ 

aſſiva. 
8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds anf Bear 14,145,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
5 243,000 „ — 28,630,000 Ni, 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
12 bee A 1 99 arri .. 179,213,000 „ + 3,786,000 „ 
ie an eine Kündigun ge⸗ 3 $ 

bundenen Verbindlichfeiten .. 13,775,000 „ + 337,000 „ 

13) die ſonſtigen Paſſivraa 230,000 231,000 


[Bankausweis.] Baarvorratbh Zun. 626,000, 
nk und der Filialen Abn. 6,293,000, Geſammt⸗ 
Guthaben des 


Paris 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Madrid, 17. Juli. Die Leichenfeierlichkelten für die verſtorbene 
Königin haben heute ſtattgefunden. Sämmtliche Staatskörperſchaften, 
die fremden Botſchafter, ſowie die Großwürdenträger wohnten denſelben 
bei. Die Zahl der anweſenden Perſonen wird auf 4000 geſchätzt. 
Der Erzbiſchof von Toledo mit 9 Erzbiſchöfen celebrirte die Meſſe, der 
Biſchof von Salamanca hielt die Leichenrede. 

Athen, 17. Juli. Die Deputtrtenkammer iR auf den 12. Auguſt 
einberufen worden. 
miniſteriums ſtatt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Morgen findet eine Sitzung des Geſammt⸗ 


Berlin, 18. Jul, Die anläßlich des Attentats an den Kalſer 


gerichteten zahlreichen Adreſſen, worunter manche von großer künft: 


leriſcher Ausflattung, ſollen vom 20. Jult ab täglich von 11 bis 


4 Uhr im Schloſſe zur Beſichtigung durch dad Publikum ausgeſtellt 


werden. 

Köln, 18. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus London: 
Gutem Vernehmen nach lag geſtern dem Miniſterrathe dle Frage der 
Auflöͤſung des Parlamentes vor; dieſelbe wurde grundſätzlich bejaht. 
Der Zeitpunkt: hängt von den Umſtänden ab. In parlamentariſchen 
Kreiſen werden die Wahlen als für den October oder November bevor⸗ 
ſtehend betrachtet. 

München, 18. Juli. 


worden. 


Wien, 18. Juli, Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
Anopel dom 18. Juli: Die, eine Verſtändigung zwiſchen 
or den eee e e Paste ri FA 


neuerlich von Athen ak i 


der Pforte und Griechen and verdüſtern ſich. 
laͤrtſche Vorkehrungen, um die angeblich 


Der Landtag iſt bis auf Weiteres vertagt r 
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Ä / Lenden, 18. Zuli, (W. 2. E [Anfangs ke Beni 95% 
gefachle Infurgivung der türkiſchen Grenzproolnzen eventuell — — . 1 RR . 16 Nee * a] Gm — Eu 


Coercitivmaßregeln gegen Griechenland zu verhindern. 
gingen mehrere Transportdampfer mit Truppen unter dem Commando 
des Admirals Haſſan Paſcha von Konſtantinopel nach Volo ab. Eine 
neue Truppenſendung nach der griechiſchen Grenze iſt in Ausſicht. Es 
verlautet, dte Verſtändigung über die Occupation Bosniens ſei noch 
nicht erzielt. — Aus Athen wird gemeldet: Die Kammer ſei für den 
12. Auguſt einberufen, um den Bericht Delijani's über das Ergebniß 
des Congreſſes entgegenzunehmen. — Aus Theſſallen und Macedonien 
wird die Vermehrung der Inſurgentenbanden gemeldet. 

Paris, 18. Juli. Der Strike in Anzin hat ſich auf die bis⸗ 
herige Ausdehnung beſchränkt. Die Behoͤrden find wieder Herr der 
Bewegung und keine weiteren Unruhen zu befürchten. Es iſt jedoch 
wenig Hoffnung, daß die Strikenden in Kurzem die Arbeit wieder 
aufnehmen. In Donat find ſechs Individuen, welche angeklagt waren, 
die Arbeiter in der Beſchäftigung behindert zu haben, zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurtheilt worden. 

Nom, 18. Juli. Die Gerüchte von der Demiſſion Corti's, der 
Ankunft Robilant's und der Entſendung eines Geſchwaders nach der 


Lombarden 139 


Credit⸗Actien 226, —. 


Levante find der „Agenzia Stefani“ zufolge gänzlich unbegründet. 


Waſhington, 18. Juli. Der 


Dampfer „Walker“ iſt mit Waffen 


und Munition im Werthe von einer Million Dollars von Newhaven 
nach Konſtantinopel in See gegangen. — In den Weſtſtaaten herrſcht 
außergewöhnliche Hitze, viele Perſonen find in Saint⸗Louis, Chicago 


und anderwärts am Sonnenſtich geſtorben. 


Dem Bericht des Land⸗ 


wirthſchafts⸗Bureaus zufolge iſt der Stand der Getreideernte beſſer, als 


am 2. Juni. 


Börſen⸗Depeſ 


Berlin, 18. Juli n Sec 


ch e n. 
Schluß ⸗Courſe.] Felt. (Verſpätet.) 


epeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 18 | 17. Cours vom 18 | 17. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 455 50,458 — ] Wien kurz 174 60174 60 
Selen Staatsbahn. 459 — 462 50 | Wien 2 Monat 173 25173 25 
Lombarden 139 — 136 — ] Warſchau 8 Tage... 215 75216 75 
Schleſ. Bankverein. 87 — 86 — Oeſterr. Noten 174 85| 174 80 
Bresl. Discontobant. 63 25 63 25 | Ruf. Noten. 215 75217 10 
Schlef. Vereinsbank. 56 50 56 504 7 Sag Anleihe 105 40105 20 
Bresl. Wechslerbank. 72 25 73 103, & Staatsſchuld. 92 30 92 20 
Raurabütte. 78 25 78.90 | 1860er Looſe. 116 40116 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 36 50 38 — [7er Ruſſen 85 10 85 60 
(H. 1. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 
7 Pfandbriefe. 95 10, 94 90 N.⸗O. Ul. St.⸗Prior. 110 75,111 — 
eſterr. Silberrente. 58 40 53 50 Nheiniſ che 109 75109 60 
Dellert. Gold rente... 65 40 65 50 in a. 76 — 75 75 
Tärt. 5% 1865er Anl. 17 25 17 25 Köln⸗Mindener 107 25105 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 75 88 90 Balizier 108 10107 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 90 33 75 London lang 20 24 — — 
Oberſchl. Litt. A. . 126 75126 75 Nec r ananıe 8 
Breslau- Freiburger. 62 6 62 —Reichsban n 156 75156 50 
R.⸗O.⸗U.⸗Stauctien 106 501105 25 Disconto⸗Commandit 137 501135 75 
Frankfurt a. M., 18. Juli, Mittags. (28. T. B.) (Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 227, 50. Staatsbahn 230, —. Lombarden 70, —. 
1360er Roofe -- — Goldrente — —. Galizier 216, —. Neueſte Rufer 
—, —. Ziemlich feſt. 
Hamburg, 18. Juli. Mittags. (5. T. B.) [Anfangs-Cour e 


Wien, 18. Juli. 


Franzoſen —. —. 
75 we l[Schluß⸗Courſe.] Still. 


Cours vom . 8 Cvurs vom 18. 17. 
apierrente 64 87, 64 92% / Auglo 119 — 119 25 
ilberrente 66 80 | 86 80 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 262 — 261 25 

Goldrentee 75 20 74 40 [Lomb. Gijenb,.. 80 — 77 25 
Ungar. Goldrente 92 10 | 92 20 London 115 65 115 60 
1860er Looſe. . 114 10 114 — Galizier 247 — 1247 25 
1864er Looſe . 142 50 142 20 [ Unionbank . 74 75 73 75 
Ereditactien 259 6) 261 — Deutſche Reichsb. 57 174 57 176 
Nordweſtbahn . 122 75 123 25 Napoleonsd'or. 9 28 | 927% 
Nordbahn. 206 50 206 20 | 


Paris, 18. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 35. 


Neneſte Anleibe 1872 114, 70 
Lombarden 177, 50 Türken 16, 90. 


Italiener 75, 15 


Staatsbahn 570, —. 
Goldrente 657% Ungar. Goldrer te 


79%. 1877er Rufen —. 2% amortiſirbare 83, 75. Unentſchieden. 
Berlin, 18 Juli. (W. X. 2. [Ochtuß⸗Berichl.) 
Cours vom 18 17. Cours vom 18. 17. 
Weizen. Matter. Rüböl. Ruhig. 
. 10 ige so N 67 — 7 — 
ept.⸗Ocii. 196 500107 50 Sept.⸗ Oct.. 63 60 63 70 
Noggen. Matter. 
Juli⸗Aug.. . 129 — 130 —[Spititus. Matt. 
Sept. Oc... 132 — 182 50] Juli⸗Aug. . 52 10 52 40 
Dei. Novovpv . 133 —133 50] Auguſt⸗Sep i.. 52 20 52 50 
Hafer. Sepi. Dei. 51 70) 51 90 
Juli⸗Aug . 130 50130 — | 
Sen e... 133 — 132 50 
Etettin, 18. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours dom 18. 17, Cours vom 18 17 
Weizen. Matt. Rüböl. Flau. . 
Aug 198 en. 65 25 65 50 
F 194 — 195 50 Sept.⸗ Oct. 62 500 63 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
ali, Ang. FR 52 90 52 80 
le 128 — 129 — ] Juli⸗Aug. 80 51 80 
Auguf⸗Seyt . 51 80| 61 80 
Petroleum. Sept.⸗ Oct.. 50 90, 51 — 
ihr 11 —1 11 — | 


Die Verlobung unſerer alteſten 
Tochter Emma mit Herrn Theodor 


Schneider, Lieutenant der Ref. und] L 


Rittergutsbeſitzer auf Nor. ⸗Mſchanna, 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 8 814] 
Strzyzew, im Juli 1878. 
N. Pätzold und Frau. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Emma, älteſten Tochter des Herrn R. 


Pätzold, Rittergutsbeſ. auf Sirzyzew, 


beehrt ſich hierdurch ergebenft anzu⸗ 


ö 
J 


ſich anzuzeigen 


zeigen 
Theodor Schneider, 
Lieut. der Reſ. und Rittergutsbeſitzer. 
Nieder⸗Mſchanna bei Königsdorf⸗ 
Jaſtrzemb, im Juli 1878. 


Vermäblte: 


Heinrich Richter, 
Agnes Achter, 


geb. Nauen. 

Breslau, den 18. Juli 1878. 
Julius Schmiedel, 
Bertha 1 15 Schmidt, 

0 


[247] Neuvermählte. 
Gnichnitz, den 16. Juli 1878. 
Die Geburt eines Knaben beebrt 
2501 
a Rechtsanwalt Wolff. 
Neuſtadt OS., den 17. Juli 1878. 


Heute Nachmittag wurde meine liebe 


[817] 


Frau von einem munteren Knaben 


glücklich entbunden. 11448] 
Myslorwik. den 17. Juli 1878. 
Siegmund Nothmann. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Dinstag Abend ſtarb nach längerem 
eiden unſer innig geliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Richard Ginsberg. 


in Wien. [ 
Um ſtille Tbeilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. Jule 1878. 


Am 15. d. Mts. ſtarb entfernt von 
ſeinen Freunden in Folge eines 
Schlaganfalles der Kgl. Hauptmann 
und Kreisgerichtsrath a. D., Ritter 


err Eduard Halſchier. 


ie Biederkeit ſeines Charakters, 
feine Jovialität und ungeheuchelte Ge⸗ 
mütblichkeit ſichern ihm ein ehren⸗ 
volles, dauerndes Andenken. 
Gleiwitz, den 17. Juli 1878. 
[815] Seine Freunde. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 11 Uhr entſchlief ſauft 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
guter, geliebter Sohn und Bruder 
Erwin in dem Alter von 18 Jahren. 
Tiefbetrübt widmen wir, um ſtille 
Theilnahme biftend, dieſe traurige 
Anzeige allen Verwandten und Be⸗ 
Lannten. 251 
Creuzburg, den 17. Juli 1878. 


Carl Zechelius, 


nebſt Frau und Kindern. 


7 


„T. B) Nachberſe: Credit ⸗Actien 457, —, Franzeſen 459 50, 
ba Disconto⸗Commandit 137, 80. G00 
Goldrente 80, 10. 


50. 
rente 65, 40. Ungarische 


. Laura 78, 25. Gols 


1877er Ruſſen —, — 


Feſt, Creditactien und Franzoſen etwas ſchwächer, Lombarden gefragt 


gehrt. Discont 2% pCt. 
( 


—, ver Juli 19, 10, 


und höber, Bahnen, Banken und Induſtriewerthe meiſt beſſer, ausländiſche 
Fonds und ruſſiſche Valuta ein wenig nachgebend. Deuiſche Anlagen be: 


W. T. B.) Köln, 18. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Wenn 
per November 


19, 30. Roggen ver Juli 13, 05 


November 13, 35. Rüböl loco 36, 50, pr. Octbr. 34, —. Hafer loco 15, 50, 


Juli 14, 50. 
(W. T. B.) Paris, 18. Juli. 


[Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


Mehl feſt, per Juli 63, 75, per Auguſt 63, 75, per September ⸗October 
6: 


2, 50, per September⸗December 62, 50. 


Weizen feſt, per Juli 30, 25 


ver Nuguſt 29, —, ver September-October 28, 25, per September: December 
28, 25. Spiritus rubig, per Juli 59, 50, per September⸗October 59, —. 


— Wetter: Scho 
Blasgow, 18. 


Frankfurt 
(Drig.⸗Depeſche 
Lombarden 635% 


Bresl. Zig.) [Avendbörſe.] 


Reuefte Ruſſen 85%. 


Actien 260, —. Staatsbahn 


Marknoten 57, 20. Goldrente 
actien —, —. Eliſabetb —. 


N. 
Juli. Robeiſen 49%. 


a. M., 18. Juli, Abends 7 Ubr 10 Min. [Abendbörſe.] 
des Bresl. Ztg.) Creditactien 226, 75, 
Oeſterr. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 80,31. Neur 
Ruſſen 85%. Oeſterr. Silberrente 58, 18. Still 
Hamburg, 18. Juli, Abends 9 Ubr 
Silberrente 58. Lombarden 172, 50. 
Italiener —, —. Creditactien 226, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 572, — 
Rheiniſche —, —. Beraiſch⸗Markiſche —, —. Köln⸗Mindener —, — 
Matter, geringſte Umſätze. 
(W. T. B.) Wien, 18. Juli, 5 Uhr 10 Min. (A 1 
262, —. Lombarden 79, 80, Galizier 247, —. ihre 
Anglo⸗Auſtrian 119, 10. e 9, 28. Renten 64, 80. 
Officielle Nordbahn —, —. 
—. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Umſatzlos. 


Staatsbabn 228, 75, 
30 Din. (Original -Depeſche den 


Laura 
benpbörfe.] Credi⸗ 
Deuiſche 


Ung. Goldrente 92, —. Bank⸗ 
Rudolfbahn 


Paris, 18. Juli, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt. 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18 17. 
Zproc. Rente 77 52 Türken de 1865. . 16 82 16 87 
örpoc. Anleihe v. 1872 114 55 114 97 Türken de 1889. 115 — 1115 — 
N 5proe. Rente det. 74 95 75 40 Tarkenlosſe 68 20 68 70 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 568 75 568 75 Goldrente 66 — 66 
Lombarb. Eiſenb.⸗A. 177 50, 171 2511877er Ruſſen 836% 1 86% 
Ungariſche Goldrente 79%. Dreiprocentige amortifirbare Rente 83,55. 
London, 18. Juli. Nachmittag 4 Uhr Min. [Schluß⸗Courſe. 
(Original ⸗ Deveſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Banlı 
A 58,000 Pfd. Sterl. 
ours vom 18 17. | Cours vom 18. 17. 
Conſolss . 95, 07 95, 09] Epr. Ver. St. Anl. . 108% 1077 
Italien. öproc. Rente. 75 75% | Silberrente —,. — „ — 
ombarden 2 6% A Bapierrente .....-- —.— 1 —.— 
zproc. Ruſſen de 1871 86 35% Miß — —1 —. — 
5proc. Ruſſen de 1872 85% | 85% ] Hamburg 3 Monat. —, — —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 86% | 86% rankfurt a. M. —, —| —, — 
Silber „ 5252 00 ien snrerr —. — —.— 
Türk. Anleihe de 1865 16% | 17 Paris ,, — 
roc. Türken de 1869 23% | 20% 1 Petersburg n , 


Zum 19. Juli 1878. 


Ha! wie bat die Tigerwutb gefauchzt, 

Als die fluchenswerth'ſte That mißlungen! 

Und wie bat die Treue aufgejauchzt, 

Daß es bis zum Himmel iſt gedrungen! 
Trat ein Bote Gottes zu mir ſchlicht, 
Bracht' in die empörte Seele Licht: 


„Seinen — Preußens Schutzgeiſt lennt die Welt. 
„Sie, die deutſcheſte der Herrſcherfrauen, 
„Iſt zum Heil dem Heldenſohn beſtellt, 
„Welcher Deutſchland durfte neu erbauen. 
„Giebt es einen ſchönern Hort und Schild, 
„Als der Mutterliebe Heil'genbild? 


" 


„Jil im frevelvollſten Augenblick 
ielt ſie ihre mächt'ge Mutterrechte 


„Vor des rubmgekrönten Sohnes Blick, 

„Daß der Satan nicht die Stern' anfechte, 
„Deren lichtes Hohenzollern⸗Blau 
„Einſt fie ſah als hoͤchſte Mutterſchau! 


„Seines Lebens nahm der Ew'ge wahr; 
„Seine Augen ſchützten Mutterbände, 
„Daß ſo Mörderbrut wie Welfenſchaar 
„Nahrung nicht im tollſten Wahne fände!“ 


Alſo ſprach der Bote, und im 


Licht 


Der Verklärung ſah ich ſein Geſicht. 


Deutſchland! denk' es: Helm und Haupt und Hand 
Traf der Mörderſtrahl; doch ungetroffen 
Blieben uns die Augen zugewandt, 
Die ſo kühn geſchaut im Fleb'n und Hoffen! 
Deutſchland! an Luiſens Sterbetag 
Schaut Er heut ſie noch im Sarkophag! — 


Bettelarme — glaubensloſe Zeit! 

Sollten deine wahnbetbörten Augen 

Gottes Wunder, Macht und Herrlichkeit 

Und die Wahrheit nicht zu ſchau'n mehr taugen, 
Wäre dann des Erdballs Untergang 
Nicht der Bruſt gerechter Wunſch und Drang!? — 


Breslau. 


Heute früb 6 Ubr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſer geliebtes 
Söhnchen Erich im zarten Alter von 
40 Tagen. 829 
Breslau, den 18. Juli 1878. 

Rendant Theodor Beyer 
und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Realſchullehrer Dr. 
phil, Friedrich in Potsdam mit Frl. 
Hermine Blanckenburg in Eisleben. 
Verbunden: Pr.⸗Lieut. im Iſten 
Garde⸗Regt. z. F. Herr Graf von 
Andlaw in Koblenz mit Freiin Zorn 
von Bulach in Oſthauſen i. Elſ. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Garde⸗ 
Regt. z. F. Herrn von Burghof in 
Celle. — Eine Tochter: Dem Br. 
Lieut. im 3. Garde⸗Regt. z. F. Hrn. 
Ferno in Berlin. Dem Hauptm. im 
Negiment Königin Glifabetb Herrn 

Frhrn. v. Funck in Wrietzen. 


Berichtigung. Durch ein Ver⸗ 
ſeben iſt in Nr. 323 d. Big. in den 
Familien⸗Nachrichten ſtatt der Ent⸗ 
bindung der Frau Prem.⸗Lt. v. Thun 
in Ziegenbals das Ableben derſelben 
mitgetbeilt worden. T 


Junge Damen, 


die gut Clavıer ſpielen u. (im prima 
vista) für ein ſehr mäßiges Honorar 


wollen ibre Adreſſen unter L. 5 


Witterung im Saale. 


W. Thiemich. 


Lobe- Theater. : 
Freitag, den 19. Juli. 8.7. M.: 
„Breslauer Spitzel⸗ Sammler.“ 


Volks - Theater- 


im deutſchen Kaiſergarten. Heute: 
2. Gaſtſpiel des Herrn Oscar Will. 
„Einer von unſere Leut'.“ 


Sommertheater 


im Concertbauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Freitag, den 19. Juli. Zum vorletzten 
Male: „1878.“ Bei aal 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Heute Freitag: 2. Auftreten von 
W Illy, 


erſte Specialität. 
Gaſtſpiel 
der + Hof⸗Opernſängerin 


Wanda von Bogdani. 


E F. A. 


Bitte, endlich Nachricht. 


weitere Uebung zu erhalten eg Ei" den beſſeren Kreiſen angebörige 
im 


junge Dame ſucht ein 


. Be... 
unferem Wahlbureau 


3 Biſchofſtraße im König von Ungarn“ 
(Zimmer Nr. 1) werden auch die rüdſtändigen Mügliedskarten vet 
und neue Beitritts⸗Erklärungen entgegengenommen. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 


Wahlaufruf 
an die Wähler des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


In Folge der Auflöſung des Reichstages tritt an uns die ernſte 
und ſchwierige Aufgabe heran, am 30. Zult einen neuen Abgeordneten, 
vereint mit dem Kreiſe Lublinitz, zu wählen. b 

Bei dieſer Wahl handelt es ſich darum zu zeigen, daß wir ber Re⸗ 
gierung feſt zur Seite ſtehen wollen, ſowohl in der Beſeitigung der 
Mißſtände, welche ſich auf dem ſoclalen, gewerblichen uad wirthſchaſt' 
lichen Gebiete bemerkbar gemacht haben, als in der Bekämpfung allet 
derjenigen Elemente, welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
von der Regierung unter Zuſtimmung der vom Volke gewählten Re 
vertretung erlaſſenen, vom Kaiſer ſanctionirten Geſetze fortwährend zu 
verhöhnen, und ſomit die indirecie Urſache find, daß ſich verwahrloste 
Subjecte fanden, welche Hand an das geheiligte Haupt unſeres viel⸗ 
geliebten Herrſchers zu legen wagten. 

In dieſem Kampfe der Abwehr müſſen alle weiteren Parteſ⸗ 
Unterſchiede ſchwinden, es müſſen alle Patrioten zuſammenſtehen u 
Stimme auf ſolche Männer vereinigen, von denen bekannt! 
daß ſie bei kräftiger Unterſtützung der Regierung die Grundrechte des 
Volkes gegen Angriffe jeglicher Art energiſch zu vertheidigen wiſſen. 

Ein ſolcher Ehrenmann, dem wir zugleich für die Förderung unſeret 
ſpeciellen heimathlichen Intereſſen zu ganz beſonderem Danke verpflichtet 
ſind, iſt unſer früherer Reichstags⸗Abgeordnete 

Se. Durchlaucht der Prinz 


Carl zu Hohenlohe -Ingelfingen, 


wie es eine nach Hunderten zählende Verſammlüng von reiche treuen 
Wählern aller politiſchen Schattirungen am Freitag, den 28. Juni, in 
Gleiwitz einſtimmig ausgeſprochen hat. 

Die Unterzeichneten, von dieſer Verſammlung beauftragt, erſuchen 
hierdurch alle reichs⸗ und verfaſſungstreuen Wähler des Kreiſes Toſi⸗ 
Gleiwitz, am 30. Juli ihre Stimme dieſem Abgeordneten zu geben, 
bis zum Wahltage aber elfrigſt dahin zu wirken, daß Alle an die 
Wahlurne treten und durch die Wahl unſeres Candidaten, des Prinzen 


Carl zu Hohenlohe -Ingelfingen, 


Zeugniß ablegen von der Liebe zu unſerem angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſe und dem Vertrauen zu der von unſerem Kaiſer eingeſetzten 
Regierung. 


Heil unſerem Kaiſer! 
Heil unſerm deutſchen Vaterlande! 
Gleiwitz, den 1. Juli 1878. 


Das Comite der reichstreuen Wähler 
des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


Kreisgerichts⸗Director Friedrich, Vorſitzender. I. Bürgermeiſter Kreidel, 
ſtellv. Vorſitzender. Hütten⸗Inſpector Baron⸗Laband. Inſp ctor Brodſak. 
Pielabütte. Kaiſerlicher Bank⸗Director Callenberg Gleiwitz. Herzogli 
Ratiborer Forſtmeiſter Elias ⸗Rachowitz. Oekonomie⸗Director Fäelligen⸗ 
Schwieben. Sanitätsrath Dr. Freund ⸗ Gleiwitz. Rittergutsbeſitzer Guradze“ 
Kottulin. Bürgermeiſter Hirſchberg Toſt. Kreisrichter Jäckel⸗Peiskretſcham⸗ 
Bergrath Sber bene Hülten-Director Kern ⸗Laband. Fürſtlich Hoben? 
lohe'ſcher Oberförſter Kikton⸗Bitſchin. Dr. Kotny⸗Peiskreiſcham. Gemeinde? 
Vorſteber Krawietz⸗Langendorf. Lieutenant Mahler⸗Kamienietz. Inſpector 
Maiſer⸗Rudzinitz. Königlicher Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Marx-⸗Gleiwitz⸗ 
Gemeinde⸗Vorſteher Michalski⸗Zernitz. Bürgermeiſter Mitzek⸗Kieferſtadtel 
Gutspächter Nitſche⸗Bitſchin. Amtsvorſteber Pötſch⸗Zernitz. Ritterguts⸗ 
beſitzer, Landesälteſter von Roſenthal⸗Brünnek. Amtsvorſteher Scha 
Petersdorf. Gutspächter Scholz⸗Altbhammer. Amtsvorſteber Schubert 
Rudzinitz. Amts⸗Vorſteher Stahr⸗Tworok. Gewerbe ⸗Schul⸗ Director 
Wernicke⸗Gleiwitz. 67 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. J 


Sonntag, den 21. d., früh 7 Uhr, pr. Dampfer vom Auguſtaplatz: 11 

Fahrt nach dem Zoologiſchen Garten. ug [1427] 
Eintritts Billets incl. Hin⸗ und Rücklahrt für Erwachſene 50 Pf., für 
Kinder 20 Pf. bei L. A. Schleſinger, Blücherplatz. 4 


Die Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 1 
Blücherplatz 16, alte B 


1 ah 6, alte Börse) | 
iſt täglich von 9—6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis an Wechentagen 1 Markl⸗ 
an Sonntagen 50 1346 


Looje a 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſttaße 20, und in 
den Commanditen. 


Stotternde. 0 


Mein Curſus beg. den 19. Juli. Ferd. Schmidt, Heilpädagoge, Taſchenſtr. 10“ 11 


Kaffeehaus Pirscham 


eute große Vorſtellung des 


Oſtſeetauchers Schukals 


verbunden mit [ 


Militar -Eoneer 


Anfang des Concerts 4 Uhr, 


* 
7 


e ee eee ER 
Cirous Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Freitag, den 19. Juli, 
Abends 7% Uhr: 


Große 
Komiler⸗Vorſtellung 


der Vorſtellung 5 Uhr. * 
für die beliebten ul 70 on 30 ‚Br: si 

N e find in den 4 
Muſik Clowns manditen zu haben, welche auf des 


und Violin⸗Virtuoſen 


Brüder Lee. 


Placaten erſichtlich find. 
Die Dampfer fahren von der gef 
menade halbſtündlich. i 


* f 5 Steck 
ieee Dr. med. J. Lipschit⸗ 

Der al von Rense. Nicolaiſft. 16, 2. G. 

EB, Benz: Sprechſtunden 5 . 
Eine Solo⸗Soprauiſtin, 

a Zeltgarten — „eine 2555 Kirchergegels 
Taalis; i388 Pffatin gegen Donner . . 
Großes Concert. 2 — ber Brest Be j 351 

Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. Herr NM. Drewil? m 

1 — Kein 2 

Volksgarten. Sire mo 

f 1 d ti äſche aller Art wird zum a mmen 
Darlehn „Guten, m it It IM W und due den Bu J 61 . 


Brieflaſten d. Bresl. Zig. niederlegen.] von 50 M. Reelle Off. poſtl. R. G. 10. 


C. Androwsky, Reſtaurateur. I ſtraße 7, 4 Tr. r. u 


D — 


5 Verlag von August Mirschwald in Berlin. 
oeben erschien: [1426] 


Taschenbuch 


‚ sesammten Pferdekunde. | 


Für jeden Besitzer und Liebhaber von Pferden 
von Prof. Dr. C. H. Hertwig. 


Vierte verbesserte Auflage. 
1878. Mit 9 Tafeln. 8. 7 Mark. 


m 157 1 07 Saen 155 27 
up jede⸗ Straße, eingetragen 
Band 22 Blatt 65 der inneren Stadt 
Breslau, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1380 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht! 

am 25. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 28. September 1878, 

ß e 11% Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
1 ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
0 Yan: 15 oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
di , - —— Dritte der Eintragung in das Grund: 

€ Anfertigung und Lieferung, bon buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

40 Stück einfachen Rechtsweichen. ene Realrechte geltend zu machen 

rn „ 7 Linksweichen, Beben werden aufgefordert, dieſelben 


Vorräthig In Jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 6. Au. 
| Dreslan. n Führer durch die Sta 


für Einheimische und Fremde. 
? Von Director Dr, H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


! 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


„ ganzen engliſchen Weichen, N 
8 „ halben „ 1 nebſt zugehöriger completter teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
er e y (Weichencurven) von ca. 7700 lau⸗ zumelden. 446 
128 mache 2 77 und Vin 15 Sta 10 richt 
„ Infachen und Herzſtucken aus Gußſtabl önigl. Stadt⸗Gericht. 
* im Weg nr Suben en werben. Der Subhaſtationsrichter. 
Termin hierzu ift auf (gez.) Dr. George i. V. 


Mittwoch, den 7. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 


a Geſchäfte⸗Locale, Leipziger Plaz Nr. 16/17 bierfelbft, anberaumt „Nothwendiger Verkauf: 


Das Grundſtück Nr. 6 Elbingſtraße, 
eingetragen Band 16 Blatt 131 des 
Grundbuches bon Breslau und zwar 
der Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
teuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 

1 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
rg Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſte 


zu welchem die Offerten ſranlirt, verſiegelt und in der in den Lieferungs⸗ 
Daungen vorgeſchriebenen Form eingereicht ſein muſſen. 
ie Submiſſions⸗Bedingungen, ſowie die Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
bien unſerem bautechniſchen Bureau, Kölbnerſtraße Nr. 23 bierſelbſt, zur 
a aus und können bei uns auch Abſchriften der Bedingungen, jedoch 
t. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Wach ungen, ge 5 en der a in 1 genommen 114267 
| dniglihe Direction | 
der Niederihefi- ärfiichen Gifenbahn. |Ssuerenertunungsmerid 5100 War 
— 


n, den 16. Juli 


für das Steuerjabr 1879/30. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


a Leauftragt mit dem Verkaufe der zu der im bieſigen Kreiſe belegenen 
dlelmstabn⸗Steinkoplengrube gehörigen Grundſtücke und Gebäude, nämlich 
das Grundſtück Blatt 88 des Grundbuches von Niedobſchütz im Flächen⸗ 
inhalte von 3 Hectar 89 Ar 40 Du: Meter mit den darauf befindlichen 

b. Maſſiven Gebäuden, Steigerhaus, Zechenbaus, Stallung und Scheuer, 
das Grundſtück Blatt 72 des Grundbuches von Niedobſchütz im Flächen: 


i ; i iter⸗ 
. Bern 47 Ar mit den darauf befindlichen zwei maſſiven Arbeiter am 12. October 1878, 
uni der unvollendeten Schachtanlage mit den darin befindlichen Maſchinen, Mitta 8 12 Uhr, 

lich im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


i 

1 Dampfbaspel, werden. 

1 Fördermaſchine nebſt Vorrichtung, um die Maſchine als Waſſerhalkung] Der an d aus der Steuerrolle, 
2 FU benupen, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
i 3 Kellelipeifevumpen, blattes, etwaige Abſchätzungen und 
af Dampfteſſel, . EX, = andere das Grundſtück betreffende 
ine ich alle darauf Reflectirenden, mir ihre Angebote bis zum 15. Sep⸗ Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
er c. zugehen zu laſſen. Kaufbedingungen können in unſerem 


late bſchtiſt der über die Maſchinen neuerdings von Sachverſtändigen gefer⸗] Bureau XII b eingeſehen werden. 
lauen Beſchreibung und Taxe kann gegen Erſtattung der Copialien 4284 Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


gen ertheilt werden. 
Abnik, den 14. Juli 1878. 


Der Königliche Rechts auwalt. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. ; 447 
Breslau, den 18. April 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Dr. George. 


et Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 363 Matibias⸗ 
ſtraße, 1 Band 19 Blatt 381 
im Grundbuche der Oder⸗Vorſtadt von 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 12 Ar 37 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 20 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer Nutzungswerth für das 
Steuerjahr 1879/80 6485 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


In der General⸗Verſammlung am 17. September 1877 iſt beſchloſſen 
Dorden, das Grundcapital unſerer Geſellſchaft von 900.00 Mark durch 
Selen von 300 Stück nicht emittigter Aclien auf 720,000 Mark 

iebenhundert Zwanzigtauſend Mark berabzuſetzen. [1446] | 
Die Gläubiger der Geſellſchaft werden aufgefordert, ſich zu melden. 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz. 


| Schramek. Engel. Brendel. 


. | 2 
Sahnhofs-Hötel Schoppinitz, 
Mifchen der N.⸗O.⸗Ufer⸗ und Oberſchl. Eiſenbahn. 


hichndem ich dem reiſenden Publikum die ergebene Anzeige mache, daß ich 
(iges Hotel übernommen babe, diene Folgendes zur Kenntniß: Das Hotel 
in olftändig neu renovirt, böchſt elegante Fremdenzimmer, comfortabel ein⸗ 
{N Ibtet; vorzügliche Speiſen; die ſolideſten 1 5 werden berechnet; zu den 

gen wird pünktlich geweckt. Hochachtungsvoll [170] 


Siegf. Wachsmann 


früher Bahnhofs⸗Neſtaurateur in Laurahuͤtte. 
Paſſagiere werden zu jedem Zuge abgeholt und Gepäck beſorgt. 


Aaiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt. 
er Dünger auf dem Breslauer Schlachtviehmarkte foll vom 1. Auguſt 
N ab anderweitig verpachtet werden. 

u dieſem Behufe ſtebt auf den 21. Juli, 8 Ubr, im Comptoir auf 
Marktplatze ein Licitationstermiw an. Der Zuſchlag erfolgt an dem⸗ 


IM Tage Vormittags 9 Uhr. 

die Bedingungen flad daſelbſt einzuſehen. [762] 
\ Directorium. 

| 


Nikrofkopiſches | Klinie 


zur Aufnahme und Behandlung für 
e Hautkranke u. 


zu Breslau, [1433] 5 Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


. 9, Nm. 4-5, Pripalſ 
mh 3. |Iunterntr.38. 8.10-12,9.2-3%. 
erellung geöffnet jeden Montag, 


dirigirender 
5 bia u. ende von 9 Uhr Dr. Hönig, An. 
Unter: r Nachm. FFC 
Aintrütkskarten a 50 Pf., 12 Stück! . Künſtliche Zähne, ug 


Alb. dne werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu men 
8 werden ade dert dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 474 
Breslau, den 6. Mai 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


IN 


l 


n Für Schuler u. Schülerinnen | natitrgetreu, zu mäßig. Prelſen, ohne ions⸗Ni 
Pf. 12 ZEN g . Der Subhaſtations⸗Nichter. 
ö 12 Stück 2 Rm. 50 Pf. erausnahme d. Wurzeln. Schmerzlo 
* ehdl. v. Zahn⸗ u. unde chte gez) Dr. George. 0 


N ſatz 5 Theile Albert Loewenstein, 
2 jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
n Mähmaſchinen | N 


Eingang Altbüßerſtr. ng 
. 8 ehr ohne Vermittler bei ra jr 5 Mark ee rung 
N ässli 8 i 
| Ya r. Gülich anlässlich der ersten schlesischen 
Roper „Breslau, 


Kunstgewerbe-Ausstellung sind zu 
Vorrath faßt al haben bei Theodor Lichtenberg, 
ath zu faſt allen 
Sokemen vorhanden. 


Geſuch. 


Zu einem neuen, nachweislich 
rentablen Unternehmen in Zittau 
wird ein junger, [kaufmänniſch ge⸗ 
bildeter Manu mit einigem Capi⸗ 
tal geſucht. Offerten unter A. E. 4 
— Rudolf Moſſe in Zittau er⸗ 
beten, [1447] 


g Schweidnitzerstr. 30, und in den 
' Commanditen, -[920] 


* 


Nothwendiger Verkanf. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 

Iſidor Löwy, 
in Firma: Iſidor Löwy zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord ein Termin 
auf den 5. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor 
Trieſt, im Zimmer Nr. 47 des 2ten 
Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 8 . 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſezt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erftattete Bericht liegen 
im Bureau XII a zur Einſicht der Be: 
theiligten offen. 1601 

Breslau, den 6. Juli 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [61] 
Julius Kammerer, 
in Firma F. J. Kammerer, iſt durch 

Accord beendigt. 
Breslau, den 6. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1335, die offene Handels⸗ 
geſellſchaft [62] 
Bielſchowsky & Co. 
betreffend, folgender Vermerk: 

Die Handelsgeſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöſt und die Firma derſelben 
gelöſcht; 

heut eingetragen worden. 

Breslau, den 15. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Frauftädter Kreiſe — 1 5 
Gut Garzyn mit dem Vorwerk We⸗ 
gorzewo, deſſen eingetragener Eigen⸗ 
tbümer Sigismund v. Sz01- 
drski iſt, welches als Geſammt⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegen: 
den Flächen 576 ha 72 à 70 qm mit 
einem Reinertrage von 1106,20 Thlr., 
außerdem aber 20 ha 20 a 60 qm zur 
Grundſteuer nicht veranlagte Flächen 
enthält und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerthe von 
468 Mark veranlagt iſt, ſoll Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 

am 17. Detober 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

Srumdbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. : 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin [1183 

am 19. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 14. Juni 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Oberſorſters der 
Görliger Communalhaide zu Kohl: 
furt it zum 1. October c. zu beſetzen. 
Die Gehalts⸗Competenzen der Stelle 
ſind: 62 

a. Minimalgebalt baar 2550 Mark 
jährlich. Daſſelbe ſteigt von 3 zu 
3 Jahren um 150 Mark, das letzte 
Mal um 200 Mark bis zu einem 
Maximal⸗Gehalt von 3500 Mark 
jährlich, in welches der Stellen⸗ 
Inhaber nach der Anciennetät 
aufrückt. Ein Ausſchluß von dem 
Aufrücken in die höheren Gehalts⸗ 
Seel bedarf eines beſonderen 
Beſchluſſes des ne 

b. Vergütung für die Unterhaltung 
zweier Dienſtpferde von 900 Mark 
jährlich; 

o, freie Wohnung in der im Dorfe 

Koblfurt belegenen Oberförſterei; 

freies Brennholz; 

. eine freie Dienſtländerei⸗Nutzung 
von ca. 18 Morgen Acker und der 
zur Gewinnung von 216 Centner 
Heu benöthigten Wieſen. N 
Die Beſoldung des Secretärs, ſowie 

die Beſchaffung der Schreibmaterialien 

liegt dem Oberförſter nicht ob. Vorbe⸗ 
dingung der Anſtellung iſt die Quali⸗ 
fication eines königlichen Oberförſters. 

Qualificirte wollen ſich unter Ein: 


. 


reichung ihrer Zeugniſſe und eines |3 


Lebenslaufes bis zum 18. Auguſt c. 
bei uns melden. l : 
Görliß, den 29. Juni 1878, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 2 
Herrmann Sieradzki 


zu Oſtrowo iſt I Abkürzung des - 


Verfahrens zugleich zur Prüfung der 
nachſtehenden, nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen: 
1. der Gerichtskaſſe hier im RR % 
Betrage von 29 40 
2. des Dienſtmädchens Su⸗ 
ſanna Kolata 
mit dem geſetzlichen 
Vorrecht, 
des Kaufmanns Nuh⸗ 
mann in Krotoſchin .. 379 86 
des Kaufmanns Adolf 
Nuſſak in Polen. . 378 90 
des Kaufm. S. M 
in Koſten N 
des Schuhmachers Wil⸗ 
gocki hier 
des Brauerei⸗Pächters 
Goldmann in Podkoce 
in noch unbekannter Höhe, 
8. Bindfadenfabrik p Schretz · 
heim im Betrage von 74 42 
und, da der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accordes beantragt 
hat, zur Erörterung über die Stimm⸗ 


SS“ K 282 


one der Concurs⸗Gläubiger, fi 
7 


deren Forderungen in Anſehung der 

Richtigkeit ſtreitig geblieben ſind, reſp. 

ſein werden, ein Termin 203 
auf den 25. Juli 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Terminszimmer Nr. 1 anberaumt 

worden, wovon die Betheiligten hier⸗ 

mit in Kenntniß geſetzt werden. 
Oſtrowo, den 13. Juli 1878. 


Der eee Concurſes. 
ecke. 


Submiſſion. 


Die Anfertigung und Aufſtellung 
eines ſchmiedeeiſernen Zaunes von 
ungefähr 100 Meter Länge um den 
Hof und von 2 Einfahrtsthoren und 
4 Eingangspforten in denſelben, ſowie 
eines ſchmiedeeiſernen 4,35 Mtr. langen 
Firſtgitters auf das Dach des bieſigen 
Kreis⸗Verwaltungs⸗Gebäudes ſoll im 
Wege der Submiſſion an einen ge: 
eigneten Unternehmer vergeben wer⸗ 
den. Diejenigen, welche ſich hierbei 


betheiligen wollen, werden erſucht, ſoll 


ihre Gebote portofrei, verſiegelt und 

mit der Aufſchrift: 
„Gebot für Anſertigung des 
eiſernen Zaunes und Gitters 
beim Kreis⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
bäude zu Leobſchütz“, 

verſeben, bis ſpateſtens 

Mittwoch, den 31. Juli 1878, 


Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Bureau abzugeben, wo⸗ 
elbſt ſie in Gegenwart der etwa er⸗ 
chienenen Submittenten, deren per: 
ſönliche Anweſenheit gewünſcht wird, 
bei der zur Zuſchlags⸗Ertheilung zu⸗ 
ſammenberufenen Sitzung des Bau⸗ 
Comite's um 11 Uhr eröffnet wer⸗ 
den. Zeichnung, Berechnung und 
Bedingungen liegen von Montag, den 
22. Juli, ab im Bureau des König⸗ 
lichen Kreisbaumeiſters Herrn Holtz ⸗ 
bauſen hierſelbſt zur Einſicht aus und 
können gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien von dort bezogen werden. 

Leobſchütz, den 15. Juli 1878. 


Der e Landrath. 
iſchoff. [253] 


Bekanntmachung. 
Folgende Hebeſtellen auf den Kreis⸗ 

Chauſſeen 

Karlubitz, 

Nosniontau, 

Sucholohna, 

Slawentzitz, 

Lichinia, 


einen 
Licitationstermin auf 257 
Sonnabend, den 3. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Kreis ⸗Sitzungs⸗Zimmer im 
Landrathsamt hierſelbſt anberaumt. 
Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die in demſelben zu erlegende 
Bielungs⸗Caution 300 Mark beträgt. 
Die Zuſchlags⸗Ertheilung erfolgt 
nach dem Termine durch den Kreis- 
ausſchuß an den Beſtbletenden. 
„Die Pachtungsbedingungen werden 
im Termin mitgetheilt werden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. Juli 1878. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
gez. Nudolph. 


Amtsdienerpoſten 


Bei der hieſigen Amtsverwaltung 
find am 1. Auguſt c. zwei Amis⸗ 
dienerſtellen vacant. . 

Das Einkommen jeder dieſer Stelle 
beträgt außer freier Bekleidung, die 
geſetzlichen e jähr⸗ 
lich 900 Mark. 

Qualificirte Perſonen, welche um 
dieſe Stelle ſich bewerben wollen, 
baben ihre Anmeldungen unter Ein⸗ 
reichung ihres ſelbſtgeſchriebenen Le⸗ 
benslaufes und ihrer Führungsatteſte 
bis zum 29. d. Mts. beim Unter: 
eben. 245 

erſoͤnliche Vorſtellung ift erwünscht 
Zabrze, den 15, ul 1878. ia 

er Amts Vorſteher. 
Cbludeck. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für das dieſige 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen pro 
878/79 erforderlichen Bedarfes an 
Leinwand und Drillich, und zwar: 
1600 Mir. 0,76 Mt. br. blau u. weiß kar⸗ 

rirten Callico, 


1100 „ 0,76 „, „ungellärte Creas⸗ 
leinwand, 

2100 „ 0,21, „ungeklärte Creas⸗ 
leinwand, 

2600 „ 0,83 „ „ungeklärte Creas⸗ 
leinwand, 

300 „ 0,37 „ „weißen Hands 
tüͤcherſtoff, 

800 „ 0,37 „ „roben Hand⸗ 
lücherſtoff, 

1500 „ 0,755 „ „blau und weiß 
geſtreift. Drillich, 

200 „ 0,83 „ „ ungebleichten 
Parchent, 

1300 „ 1,12, „Strohſack⸗Lein⸗ 
wand, 

66 „ 0,83, „blaue Blouſen⸗ 
Leinwand und 

600 „ 0,71 „ „graue Futterlein⸗ 


wand, 
fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Ds 
Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
d bis 


ind bi 
ee den 30. d. Mts., 
bends 6 Uhr, 
frei in das Hoſpital⸗Bureau einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 17. Juli 1878. F 
Das Haus⸗Curatorium 
des Kranken ⸗Hoſpitals zu 
Allerheiligen. 


Chauſſeezoll⸗Hebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


„Wir machen bierdurch bekannt, daß 
die Hebeſtellen der Oels⸗Creuzburger 
Actien⸗Vereins⸗Chauſſee arc. 
Sf Deutſch ⸗ We 
Giesdorf, Noldau, Conſtadt⸗Ell⸗ 

uth und Nieder ⸗Ellgutb in dem 

nnabends, den 3. Auguſt c., 
Vormittags um 9½ Uhr, 
im Grimm'ſchen Hotel zu Namslau 
anberaumten Lieitations⸗Termine auf 
anderweite 3 Jahre vom 1. October c. 
ab meiſtbietend verpachtet 1 


ollen. [249 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 300 


ark. 

Im Rathhauſe zu Creuzburg liegen 
von heute ab die Contracts⸗Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht aus. { 

Creuzrurg OS., den 16. Juli 1878. 

Das Directorium. 
Müller, Bürgermeiſter. 


Pfarr⸗Vacanz. 
Das zweite Paſtorat an biefiger 
Kirche iſt durch den Tod des bisheri⸗ 
gen Inhabers vacant und ſoll recht⸗ 
beni wiederbefetzt werden. Das Ein⸗ 
ommen der vacanten Pfarrſtelle, de Im 
Pater projectirt iſt, beträgt außer 
eier Wohnung circa 3600 Mark. 
Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 
31. d. Mis. an den unterzeichneten 
Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 
Striegau, den 12. Juli 1878. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Bäck. [204] 


Ein junger Mann, der erſt feit 
Kurzem Wittwer geworden und einen 
Gaſthof in einer Provinzialſtadt eigen⸗ 
thümlich beſitzt, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin (Wittwe) aus guter Fa⸗ 
milie, mit häuslichem Sinn und Ei⸗ 

enſchaften, die geeignet ſind, das 

lück eines Mannes auszumachen. 
Ein disponibles Vermögen bis 3000 
Thlr. iſt erforderlich. [248] 

Gefl Adreſſen (nicht anonym) nebſt 
genauer, wahrheitsgetreuer Angabe 
der Verhältniſſe und Photographie 
werden unter C. A. 50 poſtlagernd 
franco Landeshut erbeten. 

Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Ehe⸗Vermittelungen 


in allen Ständen, nach einer dis jetzt 


noch nicht dageweſenen discreten Me⸗ 


thode, wonach Damen und Herren ihre 
Anonymität nach Belieben beihebalten 
können, werden beſorgt. Durch meine 
langjährigen Geſchaftsreiſen, die mich 
nur in Familien verkebren ließen, 
ſtehen mir in Deutſchland ſowohl wie 
im Auslande ganz beſondere Vortheile 
und das größte Vertrauen zur Seite. 
Die Correſpondenz erfolgt auf Wunſch 
unter jeder von den Intereſſenten 
ſelbſt zu wäblenden Chiffre. Beſpre⸗ 
chungen der Damen finden auf Wunſch 
nur mit Damen ſtatt. 1453 

Reflectirende wollen gef. Photo⸗ 
grapbie beilegen, welche auf Wunſch 
jederzeit zurückgeſandt wird. 

Offerten, in denen die genaueſten 
Angaben und Wünfche enthalten fein 
müſſen, bitte ich vertrauensvoll unter 

uſicherung ſtrengſter Discretion un 

eellität einzuſenden unter „1878“ 
poſtlagernd Liſſa bei Breslau, Schleſien. 


Die Käſerei 


zu Gutſchdorf, Striegauer Kreifeg — 


Bahnhof Groß ⸗Roſen — mit der Milch 
von circa 180 Kühen iſt ſofort oder 
Michaelis anderweit zu verpachten. 
1 a Pfd. 70 Pf. 
Himbeerſaft bei 10 Pfd. à 60 Pf. 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Schweizer 


Süss-Butter 


empfehlt A. Liebetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


Für Poſamenten⸗ und Kurz gaten⸗ l Häudlet 


Das Adolph Lißner'ſche Concurs⸗ und Lombardwaaren⸗Lager, als: 
wollene und baumwollene Strickgarne, Zwirne, Maſchinengarne, 
Nähſeide, Beſätze, Sammet⸗ und Seidenbänder, baumwollene 
Bänder, Strippen, Lampendochte, Hoſenträger. Hemdenknöpfe, 
Cachenez in Seide und Wolle, Strumpfwaaren, Futterſtoffe, ſowie 
vas bedeutende Lager Schuhmacherartikel u. ſ. w., wird unter meiner 
Leitung in größeren und kleineren Partien täglich von 9—12 Uhr 
Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags ausverkauft. ‚Be 


G. Schoenfeld, Roßmarkt 3. 
Durch den enormen Bedarf 


der echten Nusshaum- und Mahagoni-Schrünke Din 
ich jetzt in der Lage, die mit zwei Thüren ſchon für 37 Mark zu 
verkaufen, ſowie ſämmtliche CM 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Ze — 


billiger als in allen Auctionen und Ausverkäufen. 
Nu Nr. 30 Neue Taſchenſtraße Nr. 30, Eingang im Hauſe. 
1 Nr. 30 genau zu beachten. II. v artenberger. 


Mobiliar: Verkauf. 


Eine Partie herrſchaftl. Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, Nußbaum 
und Mahagoni ſind mir von mehreren Berliner Möbelfabriken zum Verkauf 
übergeben und ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbaren Preis verkaufen. 
Die Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu beſichtigen. 


Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. 


„Reine Natur-Moselweine“ 
offerirt Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


RNauchlachs 

in vorzüglicher Qualität und Seiten 

von 8 bis 10 Pfund empfiehlt billigſt 

täglich friſch aus dem Rauche 
Franz Patzker Nachfl., 
[242] Nuß, Oftpr. 


3 Solzkohlen. 


Bis zu 10,000 Hectol. beſter Holz⸗ 
koblen ſind fof ort billig loco Bahn⸗ 
ſtation abzulaſſen. Offerten mit Preis⸗ 
geboten nimmt entgegen sub J. E. 
5803 Nudolf Moſſe, Berlin SW, 


[608] 


Durch gebeinte | 


Jugendſünden 


im Zeugungs⸗ u. Nerven⸗ 
iöyſtem Zerrüttete u. Ge⸗ 
ſſſchwächte finden ſichere, 
gründliche und diserete 
s Bilfe durch das Buch: 
Abr. Retau's Selbſibewahrung. 
ont z7 Aboild. Pr. 
Binnen 4 Jahren ver⸗ 
danken dem Buche 15000 
Kranke ibre wiederer⸗ 
langte Gesundheit. 

Zu beziehen durch 6. 
poenicke's Schulbuch ⸗ 
A! handlung in Leipzig. 
In Breslau vorräthig 
in der Buchhandlung 
Comp., 

1191) 


Verkauf! 779] 

Eine nachweislich gut rentirende 
Badeanſtalt (Wannen, Dampf- und 
Curbäder) in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens muß 1175 
beitshalber verkauft werden. Zur Ueber 
nabme ſind ca. 6000 M. erforderlich. 
Off- sub Z. 41 an die Exp. d. Brest. Ztg. 


Hlübende Nahrung. 
Ein maſſives, geräumiges Hauss 

eit pale Jahren ein 6 A 12 7 Schwabeutod 
eit vielen Jahren ein Schnitt⸗ e- 

cerei: u. Spirituoſengeſchäft betrieben lien, e \ en 


wird, in einem fhönen Kirchdorfe an 
Spritzmaſchinen 


der Poſen⸗ Creutzburger Bahn belegen, 
dazu u Stück 60 Pf. 


iſt zu verkaufen. Jabrl. Baarloſung]f 
Fliegenpapier, 


nachweisl. ca. 40,00 M. Reingew. min: 
Rente 2 Feſt. Be) 0: 1 Ki 

Vbochſt wirkſam, A Blatt 5 Pf., 
empfiehlt in friiher Sendung 


Joba Dampf Kaffee, 
D 
n Nr. 2 2 2 5 


Der Bockverkauf 


aus meiner Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


ein vorzügliches Vertilgungs⸗ 
Mittel von Wanzen, Flöben, 
Ameiſen e., in Schachteln à 25, 
N 50, 75, 100 Pf., [965] 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
NMeuſcheſtr. 12, Ecke Beiss ade ZEN 


v. V allenberg-FPaechaly. 


70 Mage Geſchäft. 


\ 


Für 3 Mark Ein erfahrener Küfer,]? 


liefere von jeder Sorte frei ins Haus 
24 ybniker Lagerbier, 
24 Cl. e Lagerbier, 
24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
24 Fl. Haaſe'ſches Lager⸗Bier, 
> Fl. Gorkauer Lager: Bier, 

0 Fl. Gräber Geſundheits⸗Bier, 
13 Fl. Böhmiſches Bier, [1354] 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Wilde Enten, 


kleine und große, ein bedeutender 
Transport Rehwild, Rücken 8 Mark, 
Keulen 5 Mark, empfiehlt F. Adler 
Oderſtr. 36 im Laden. [827] 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, 2 * empfiehlt 


et z e, 


[1187] Glifobeibhraße 7. 


Stellen Auerbieten 


und Heſuche. 
Inſertionsyveis 15 Bi. die Zeile. 
ein Pußzgeſchäft in einer 
Provinzialfiadt 84814425 


Für 
größeren 
wird eine 


Duͤreetriee 


geſucht. Schriflliche Meldungen im 


Stangen 'ſchen Annoncen «Bureau, 3 


Carlsſtraße 28. 


Eine tüchtige Directrice 
wird für ein 95 in Melde 
berg i. Schl. geſuch [822] 
Meldungen mit Pbotograpble und 
Gebaltsanſprüchen unter A. Z. poſtl. 
Hirſchberg i. Schl. erbeten. 


ine junge Fran, Bine Anhang, 
von auswärts, ſucht Stell. u. b. 
Anſpr. z. ſelbſtſt. Fübrung e. Haus⸗ 
halts. Selbe iſt ſelbſtibätig, in Haus⸗ 
u. Milchwirtbſchaft 1 . b. 
wärtig noch in Stell. Gefl. Off. erb. 
bis 1. Auguſt unter E. W. poſtlag. 
Poſtamt Teichſtraße. [820] 


Ein firmer Buchhalter, 


mit gerichtl. Arbeiten gut vertraut, 
ſucht zeitweiſe Beſchäftigung. Offert. 
sub W. 36 an die Zn der Bresl. — 


Ein junger, ade ee 4 
Kaufmann, jüchtiger Buchhalter 
und Juriſt, mit beiten Referen⸗ 
2 verſehen, ſucht unter be⸗ 


ſcheidenen Anſprüchen per bald 
Stellung in einem Comptoir, 
eventuell auch ewe, Br 
Ihäftigung. 
Off. unter H. 49 an d. 1 
En — 310. 


En Commis, „epeceriſt, d der Buch⸗ 
haltung und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per bald oder Inter Stellung. 
Offerten sub A. B. 0 peftggz d 
Peiskretſcham Ge [256 


Ein junger Mann, der ſeine 955 
zelt bereits beendet, ſucht Stellung 
als Lageriſt in einem Wee 

Gef. Offerten erbitte unter G. K. 
‚I poitlagernd Leobſchüt. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Dru von Grab, Barth u. Comp. 


kath., welcher Aber Solirität u. Treue 
ſich durch beſte Zeugniſſe ausweiſen 
kann, auch der polniſchen Sprache 
und Correſpondenz firm ſein muß, 
findet per ſofort 
Engagement. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Wohnung zu rich⸗ 
ten an Prada 4] 

Felix Przischkowsky, 

a air 
bor 


Für ein 
Modewaaren⸗,Tuch⸗ 
u. Leinen⸗Geſchäſt 


in einer Propinzialſtadt wird zum 
Antritt 7 I. ee event. 
1. September e. [1412] 


1 tüchtiger Verkäufer 


zu engagiren geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. Offerten 
sub H. 22309 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Ein mit dem Kaſſen⸗ und Kechnungs, 
weſen vollſtändig vertrauter jun⸗ 
ger Mann, der längere Zeit in der 
Calculatur beſchäfligt war und mit] 
ult. September cr. feine Militärpflicht 
abſolvirt, ſucht unter ſoliden An⸗ v 
ſprüchen angemeſſene Stellung. Gute 
eugniſſe m. zur Seite. Gefällige 
Off. unter A. K. 51 an die 1 5 
der Bresl. res [25 


Ein Monteur, welcher längere Zeit 
in Papier⸗ und Zuckerfabriken und 
Brennereien beſchäfligt, und auch in 
Keſſelanlagen nicht unerfahren, ſeit 6 
Jahren den Maſchinenbetrieb einer grö⸗ 
ßeren Ziegelei geleitet hat, mit guter 
Schulbildung, ſucht Siellung per 1. 
October. Offerten unter E. F. 44 a 

die Exped. der Bresl. Zeitung. [24s 


Schlo er geſucht. 
J. Moegelin in Poſen. ? 


Ein älterer, ber can n 
L̃andwirth, der ſich zum Rent ; 
meiſter qualifieirt und die 
2. Amtsvorſteher⸗Geſchäfte ze. 
aan verſteht, kann ſich 
ei mir event. zum 1 N 
— a. Br Gehalt 
Sup 2 0 Thlr. und Bil 
8 1438 
r Emil Rabatt, Carlsſtr. 28. 


Einige deutſch und p 
r niſch ſprechende tetbrehafte- 
r . die ſich über ihre 
FTüchtigkeit ausweiſen können 
und mehrjährig auf einer 


A 
| 
| für nein Galanterie⸗ 


| 
Gartenſtraße 10 a 


heres bei 
Zimmerſtr. 6a, 2. Etage, oder 


Ein Lehrling Blücher ig 


mit guter Schulbildung finder imjift die 4. Etage (3 8 

meiner Strohhutfabrik gegen monat: e Rüde, Mädchengel., | 1 
liche Verte 1 1 95 Zub ) pr. 1. Oct. c. zu verm. 1 

. a ae ine freundliche, möblirte 6551 
mit Flügelbenutzung, N Kleine 

Auguſt 1878 ab zu vermietben 25 


u e, de e 
Domſtraße Nr. 4, 1 Stiege, 112401 


ich zum baldigen Antritt 
dem dem Botaniſchen Gar Garten. 


einen jungen Mann 
Höſchenſtraße 4. 


aus guter Familie, der die oberen 

Klaſſen einer höheren Lehranſtalt ber 
it per October das Parterre UM 8031 
Hälfte der 3. Etage zu verm. 8. 


ner bat, als Lehrling. Koſt und 
Tauenzienſtr. 62 b, Ecke Bache 


Wohnung gegen entſprechende Ent: 
ſtraße, iſt die 1. Ct., 9 m., C 


ſchädigung im Hauſe. 
9 Schl. 15. Juli 1878. 
* 
ganz od. getheilt, zu b l 10740 
Auskunft bei Kim. Pelz. 


E. BE Buchhandlung 
Albrechtsſtraße 30 


Knorrn). 
11411 


und 5 5 eſchäft! wende der Haupche 
einen Leh Bl Zi e 
A [4 
man Tee Ein Comptoir, 
varterre, Carlsſtraße, zu jedem Ge⸗ 
Vermiethungen unn cg h ee Lonptelr⸗ Eine 
Mliethsgeſuchr. inel, 7 . m 0 


ine Weingroßhandlung ſucht 
E am biegen Platze Kelle 
aalen nepf &omptoicim mitt 
punkte der Stadt vom 1. 
nuar 1879 ab. 

Offerten Leschke’s Hotel 
Claaſſenſtraße. [769] 


Ein Comptoir 
nebſt großer Nemife 
iſt Blücherplatz 9 zu damit und 
bald zu beziehen. [1430 30] 
Soskobſtraße u, echleß Ole et 

ift ein großes Geſchäftslocal mit 


Kellerraum Term. Michaelis zu ber 
Näheres beim Wirth, Carlsſtraße 1% 


Ein Zaden 


bon . Wohnungen 
4 und 7 Zimmern (mit 
Salon für 50 Perſonen) nebſt 
großem Zubehör, Garten: 
2 75 ung und allem Comfort 
euzeit ſofort oder per 
ſpäter zu vermiethen. Auch 
ſtehen Pferdeſtall und . 
Nemife zur Verfügung. 
Friedenthal. 


beim Portier, Gartenſtr. 10 a 


Blumenſtr. AM 


iſt mit Gartenbenutzung die Parterre⸗ 

wohnung (4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
2 Dienerzimmer) u. 1. Etage genf. 
Saal, 6 Zimmer, Küche, 4 Diener: in der Kloſterſtraße, Ecke der Feld“ 
zimmer) — Stallung event. als Remife | ſtraße, iſt zu vermiethen u. bald oder 
zu benützen — pr. 1. October zu verm. ſpäter zu beziehen. [1454] 


Nicolaiſtraße 69, Ecke Büttuerſtraße, 


ſind pr. October oder früher zu vermiethen: 1436] 
3 vollſtändig renovirte feine Quartiere mit allen Bequemlidleiten, 
1 großer ſcköner Laden mit Schaufenſter 
2 kleinere Läden mit Nebenräumen, zu Comptoirs geeignet, 
J pollſtändig eingerichtete Bäckerei mit oder ohne Verkaufsgewölbe. 
Näberes bei H. Koſſack, Nicolaiſtraße 16. 


Gartenſtraße Nr. 210 


iſt die dritte Etage, beftehend aus 6 Zimmern und Beigelaß, ſehr fein 
eingerichtet, für 450 Thaler jährlich fofort oder 1. October c., ebenſo ein! 
ochpartetre⸗Wohnung ſofort, beſtehend aus 5 Zimmern, für 5 f | 


— 


Stelle waren, be m g zu vermielhen. 


ſof. Antr. bei 150 Thlr. G 
u. freier Stat. melden b 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28 


Geſucht ein unverheirath. Leib ⸗ 


jäger u. ein verheirath. 
Diener. Näheres Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. [1450 


Fur, einen kräftigen Knaben mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen Lehr⸗ 
lingsſtelle geſucht in einem Eiſen⸗ 
oder Producten⸗Geſchäft einer 91655 
vinzialſtadt. [816] - 
8 bei 
N. Schneider, Schweidnitz. 


( 


„Friedrich) in Breslau. 


Näheres im Hauſe Parterre und durch 


Ludwig Friediaender, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Roßmarkt Nr. 5a 


iſt ein ſehr großer, geräumiger Laden mit Waſſerleitung ſofort zu ver“ 
miethen durch [1441] 


Ludwig Friedlaender, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Ein großer, trockener Lagerkeller 


ift petit r. 21 ſofort zu vermietben. Näheres Neue Ober: 
ftrabe Nr. 10 in unſerem Bureau.“ 1387) Breslauer Lagerbaus. 


Breslauer Börse vom 18. Juli 1878. ge 
elegra e itter P 
tstäzdisohs Fonds, 8 e rer Ausländionhs Eissuhahe-Astien and Prisritäten, a 4 der 5 1 = 
. Joy and am rie tien. H 
ee 9950 8 9 Amtlicher Cours. Cacl-Iadw.- B. 4 5 n Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. f 
Prob, cons. Anl. 4% 105,15 K Br.-Schw.-Erb. 4 62,50 bz Lonbberden as ult. 136.50439 bah FD 7 Dean ae —ů 
3a, con. Anl. 4 96,50 B 1 ADE. 1 125,75 626 Oest-Franz-Btb. 4 ER git. 456 6 = 25 ch 
Anleihe 1850. 4 — — 8 A z 110900 5 0 Rumän, St.-Act. 4 | 33,75 à 4 bz ER 3 3 Wind. Better. Bemerkungen 
A.-Schuldreh.. 3% | 92,50 R . -Bisen i . G do. St.-Prior. 8 5 88 8 f 
Pros. Prim.-Anl, | 2% 143,00 B „As. Be-Prioz. 18 | 112 °b8 Warsch.-W.StA|4 4 2 ge ai —— — — er 
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